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Charakter geben, liegt die Sache ganz anbei8, und 
man wird ihnen entgegenzntreren haben nicht nur 
wegen der Beziehungen zwischen Deutschland und der 
Türkei, sondern vor Allem im Juter-sse der Armenier 
selbst und der in der Türkei wohnenden Christen, die 
durch die wohlgemeinte, aber politischen Verständn sfts 
entbehrende türkenfeindliche Agitation in ernste Gefahr 
gebracht werden. In der Tüikei leben neben den 
Armeniern auch noch andere Christen, Europäer und 
deutsche Landslrute. Diese, die uns j.denialls näher 
stehen als die Armenier, werden durch das Vorgehen 
der deutschen Armenierfreunde in ernste Gefahr ge
bracht. Trotz Allem, was von geistlicher Seite da
gegen gesagt wird, ist es eine unbestreitbare Thatsache, 
daß d e Armeniergrmctzcl jedes religiösen Hintergrundes 
entbehrten, insbesondere nicht aus Christenhaß ent
sprangen. Keinem nichtarmentschen Christen ist dabei 
absichtlich auch nur ein Haar gekrümmt worden, und 
wir hatten es daher nicht mit einer Chrtstenverfolgung 
zu thun, sondern mit dem Kampf einer Rasse gegen 
die andere. Wird das in Zukunft ebenso bleiben, 
wenn die Armeniersreunde in Deutschland und anderswo 
den Kamps gegen den Halbmond auf die Fahnen 
schreiben? Werden die Türken nicht zu dem Glauben ver
leitet werden müssen, daß sie in allen Christen ihre Feinde 
erblicken müssen? .. Das sollten die deutschen Armenier
freunde einsehen und sie sollten sich vergegenwärtigen, 
daß die christlichen Europäer in der Türket mehr An
spruch auf Beachtung haben als die Armenier, die 
man nach ihren nihilistischen Bombenattentaten schlecht
hin nicht mehr als schuldlose Lämmer hinstellen kann. 
Mag England sich mit der moralischen Verantwortung 
abfinden für das, was geschahen ist. Für zukünftige 
Greuel wollen aber wir ohne Verantwortung sein, 
und wir wünschen deshalb dringend, daß die Armenier
sreunde ihre Agitation, soweit sie nicht rein mild
thätiger Natur ist, einstellen." Auch den Engländern 
die nach den armenischen Anarchisten selbst am meisten 
für die Metzeleien in der Türkei verantwortlich zu 
machen sind, fängt es an, unbehaglich zu werden vor 
der zunehmenden antitürkischen Bewegung. Die 
„Times- schreibt: „Jede nicht durch die verantwort
liche Regierung direct gesö.derte armenische Agitation 
müsse in ein Werkzeug des Parteihaders ausarten. 
Eine bewaffnete Einmischung in die inneren Angelegen
heiten der Türkei würde fast sicherlich neue Mossen- 
schlächtereien in allen Theilen des Reiches zur Folge 
haben; der Sultan könnte und würde sie nicht ver
hindern. Eine bewaffnete Einmischung von britischer 
Seite ohne vorherige Zustimmung der übrigen Mächte 
dürste jeden Augenblick den europäischen Krieg herbei
führen. Wer würden unsere Bundesgenossen, wer 
unsere Gegner in einem solchen Kriegszuge sein? Das 
osficiöse Wiener „Fremdenblatt" tritt den in auswärti
gen Blättern verzeichneten Gerüchten entgegen, daß die 
Mächte sich ernstlich mit der Frage der Absetzung des 
Sultans beschäftigen. Das Blatt glaubt nicht, daß in 
der englischen Regierung nahestehenden Kreisen so 
abenteuerliche Gedanken erwogen werden, und sagt, 
die Unterschiebung solcher Absichten bei den festländischen 
Kabinetten werde bei Niemandem Glauben finden.

l.chen Vorlagen giebt es nur eine: die Verstaatlichungs- ’ 
Vorlage wegen der Ludwigsbahn, da der von den j 
beiden Regierungen abgeschlossene Vertrag am j 
1. Januar k I. in Kraft treten soll. Die zweite ' 
wichtige Vorlage, zu deren Fertigstellung der frühere 1 
Beginn der Session benutzt werden soll, ist das Be- ' 
soldungsgesetz für Volksschullehrer. Wenn irgend - 
möglich, soll dieses Gesetz, welches am 1. April 1897 
in Kraft tritt, vor Jahresschluß fertig gestellt werden, j 
so daß die entsprechenden Etatspositionen noch berück- j 
sichtigt werden können.

— Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählungen ; 
entfielen auf die 18 Großstädte insgesammt am 
14. Juni 1895 75 986 und am 2. Dezember 1895 
125 878 Arbeitslose. Die Zahl der Arbeitslosen ist : 
vom Sommer zum Winter zwar gestiegen, aber bei 
weitem nicht so wie in der ganzen Monarchie, in der 
sie sich in dieser Zeit nahezu verdreifacht hat. Während 
im Sommer 39 v. H. aller ermittelten Arbeitslosen 
auf die Großstädte entfielen, waren dies im Winter 
nur 23 v. H. Aus 100 der Bevölkerung entfallen im 
Sommer 1,70, im Winter 2 72 Arbeitslose. Dieser 
Proeeuisatz ist erheblich größer, als in der Gesammt- 
monarchie, in der er 0 62 und 1,74 beträgt.

— Der Vorstand der Landwirthschaftskammer für 
Schlesien hat sich auf die Aufforderung des Land- 
wirthschaftsministers, sich über die Einschleppung der 
Geflügelcholera bezw. über ein eventuelles Verbot der 
Gänfieinfuhr aus Rußland zu äußern, dahin ausge
sprochen, daß ein Bedürfniß zur Einsuhr ausländischer 
Gänse keineswegs anerkannt werd n könne. Der Vor
stand erklärt den Erlaß eines Gänseeinfuhrverbots für 
dringend geboten.

— Ueber eine Sitzung des Ausschusses der 
deutschen Colonialgesellschaft vom 1. d. M> berichtet 
die „Colonialzeitung": In der vorigen Sitzung war 
mit Bezug auf den Antrag Busse beschlossen, beim 
Auswärtigen Amt einige Anfragen zu stellen. Das 
Auswärtige Amt hatte darauf durch Schreiben vom 
21. August geantwortet. In demselben wird mit
getheilt, daß bereits seit dem Jahre 1892 dieColouial- 
verwaltung den Leuten der Schutztruppe, die sich nach 
Ablauf ihrer Dienstzeit in Südwestafrika niedergelassen, 
zur Uebersührung einer Braut von Deutschland nach 
dem Schutzgebiet eine Beihilfe von 350 bis 500 Mk. 
zugesichert hat. c

— In der Rheinprovinz wurde zwei früheren 
Offizieren der Offizierstitel abgesprochen, weil sie sich 
nicht duelliren wollten. Die Art, das Duell zu be
handeln, ist nachgerade ein offener Skandal. Die 
Gesetze des Staates verbieten das Duell, und wer 
zur Uebertretung des Gesetzes auffordert, wird sonst 
schwer bestrast. Wie kann nun ein Staat bestehen, 
der gleichwohl die direkte Auflehnung gegen seine 
Gesetze den Offizieren gewissermaßen zur Pflicht macht. 
Wir begreifen nicht, daß man an zuständiger Seite 
nicht einsieht, daß das ein vollständig revolutionäres 
Vorgehen ist, welches dem Staate großen Schaden 
bringen muß. Es liegt doch nahe, daß die Staats
bürger sich sagen: „Wenn die Auflehnung gegen 
dieses eine Gesetz ein solches Verdienst ist, daß die 
Nichtauflehnnng fast ein Verbrechen wird, warum soll 
ein Bürger sich nicht gegen andere Gesetze auflehnen 
dürfen?" Ein einfacher Bürger, der einer Prügelet 
aus dem Wege geht, ist ein verständiger Mann; aber 
ein Offizier, der das thut, ist kein Ehrenmann. Das 
verstehe, wer da will! t „

— Die „Köln. Zig." schreibt und die „Nordd. 
Allg. Ztg." reproducirt den verständigen Artikel über 

: die in Deutschland ins Werk gesetzte Bewegung zu 
. Gunsten der Armenier: Wenn die Herren lediglich 
: Veranstaltungen träfen, um das Loos der ja in der 
: That hart betroffenen Armenier durch Sammlungen 
l oder auf ähnliche Weise zu beffern, so könnte Niemand 

dagegen das Geringste einwenden, und ihre Be- 
i ftrebungen würden allgemeine Billigung finden. Von 
- dem Augenblick an, wo sie aber darüber hinausgehen 

und ihrer Agitation einen ausgesprochen politischen

Elbinger

Ausland.
Frankreich.

Paris, 14. Sept. Wegen Verleihung des Weißen 
Adlerordens an Rothschild sucht „Libre Parole" gegen 
den Zaren Stimmung zu machen und verbreitet u. a. 
das Märchen, er habe in Deutschland sür die Ver
einigung von Elsaß mit Baden und dessen Erhebung 
zum Königreich gewirkt.

Spanten.
Madrid, 14. Sept. Der Ministerrath hat be

schlossen, bei den Cortes einen unbegrenzten Kredit zur 
Unterdrückung der Unruhen auf den Philippinen zu 
beantragen. Wie die „Epoca" vernimmt, ist nach den 
letzten Depeschen aus den Philippinen die Wieder
herstellung der Ruhe bereits als thatsächlich durch
geführt anzusehen.

Belgien. m
— Die Mittheilungen Parmintcrs über das Ver

halten der belgischen Ossiziere im Congostaate scheinen 
trotz der „Widerlegung" durch die „Jndep. Belge 
doch nicht unbegründet zu sein. Denn wie letzt aus 
Brüssel gemeldet wird, sind nicht weniger als zehn 
belgische O fiziere auf Anordnung des Königs „roegett 
verübter Greuelthaten im Congo Gebiete" verhaftet 

worden. _________

Von Nah nnd Fern.
* Qli dem Unfall, der sich gestern Abend an der 

Landungsbrücke in Büssingen ereignete, werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Der Landungssteg, der eine 
Länge von 12 Metern besaß, war dicht besetzt von 
Leuten, die von der Klrchweth nach Schaffhausen zn° 
rückkehren wollten. Der Einsturz erfolgte infolge des 
Bruches eines Querbalkens, in einer Ansdehnung von 
3 Metern. Aus dem kreuzenden Dampfer „Arenaberg" 
entstand eine Panik, die Passagiere, 200 an der Zahl, 
stürzten sämmtlich aus eine Seite des Schiffes, und 
nur mit größter Mühe war ein Sinken desselben zu 
verhindern. Die Zahl der Ertrunkenen ist noch nicht 
ermittelt, mit Sicherheit steht nur der Tod von einem 
Mädchen und einem Knaben fest. Die Brücke war

_ ________ 3?
ober beven
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lich herzlich sauer werden, die Steuern aufzubringen, 1 
die zur Besoldung der Beamten erforderlich sind. I 

Um so mehr Bürgerstolz muß unter allen diesen 1 
Umständen in die Erscheinung treten, wenn das Be- : 
amtenthum zwischen sich und seinen nichtunisormirten i 
Mitbürgern eine Kluft aufreißt, die beide Theile in ' 
einen schroffen Gegensatz zu einander bringt. Von | 
diesem Gesichtswinkel aus betrachtet, ist das, was selbst i 
in liberalen Blättern über die Königsberger Börsen- i 
garten-Affaire gesagt worden ist, unzulänglich, weil es 1 
um den Kern der Sache herumgeht. Macht man sich 
das Wesen des Beamtenthums so klar, wie to]r es 
eben dargestellt haben, so ist j.'des Welikriechen bürger- < 
lieber Kreise vor der Uniform ausgeschlossen; so kann 
nicht eine „Bevorzugung" des Publikums darin erblickt 
werden, daß sich ein Beamter herabläßt, mit Zivilisten i 
zu verkehren; so wird es auch nicht mehr als eine 
„Drohung" oder als eine „Strafe" erscheinen können, 
wenn die Bureaukratie oder das Militär den Boykott 
über eine Z'vilgesellschaft verhängt.

Deutschland.
Dresden, 14. Sept. Nach dem „Dresdner Jour

nal" hat der Kaiser an den Prinzen Georg nach
stehendes Schreiben gerichtet: Durchlauchtiger Fürst, 
freundlich lieber Vetter! Wenn Ich bereits Veran
lassung genommen habe, Sr. Majestät dem Könige 
Meine vollste Anerkennung für den vortrefflichen Zu
stand und die musterhaften Leistungen des zwölften 
lkönigUch sächsischen) Armeecorps während der dies
jährigen großen Herbstübungen auszusprechen, so ge
reicht es Mir doch zu freudiger Genugthuung, Ew. 
Königl. Hoheit, als dem commandirenden General, 
noch persönlich sür die unermüdliche Thätigkeit zu 
danken, welche Sie der Ausbildung der Truppen in 
so hohem Maße und mit so glänzendem Ergebniß zu
gewendet haben. Eine besondere Freude ist es Mir 
gewesen, eine Meiner Truppen unter Ew. Königl. 
Hoheit Oberbefehl haben stellen zu sönnen. _ Bet dem 
von Neuem bewiesenen hervorragenden Führertalent 
Ew. Königl., Hoheit mußten die diesjährigen Uebungen 
im Armeeverbande für Meine Truppen ganz besonders 
lehrreich und nutzbringend werden. Indem Ich Ew. 
Königl. Hoheit zu den erreichten Erfolgen herzlich 
beglückwünsche, bitte Ich Sie, als Ausdruck Meines 
warmen Dankes und Meiner Anerkennung Ihrer hohen 
Verdienste Mein Bild freundlichst annehmen zu 
wollen, mit dessen Zusendung Ich Mein Oberhof- 
marschallamt beauftragt habe. Ich verbleibe mit der 
Versicherung vollkommener Hochachtung Ew. Königl. 
Hoheit sreundwilliger Vetter Wilhelm.

Berlin, 14. Sept. Die kaiserliche Familie feierte 
am Sonntag den Geburtstag ihres Töchterchens.

— Der Kaiser befand sich bet dem Unfall in Löbsu 
nicht bereits, tote offiziös berichtet worden war, in 
dem Zuge, sondern war eben erst im Begriff, sich in 

i den Zug zu begeben, und befand sich etwa zehn bis 
: zwölf Schritt von der Unfallstelle.
i — General v. Hahnke besitzt, tote ein Berliner 
i Blatt zu berichten weiß, nach wie vor das allein aus- 
, schlaggebende Vertrauen des Kaisers. Diese Thatsache 
i ist besonders in der Rede zum Ausdruck gekommen, 
i welche der Monarch nach der Parade auf dem Tempel- 

hofer Felde an die höheren Offiziere richtete. Der 
Kaiser sprach es direkt aus, daß er dem wohlverdienten 
General sein ungeschmälertes Vertrauen gegenüber den 
Verdächtigungen und Angriffen, die er anläßlich der 
Verabschiedung des Kriegsministers v. Bronsart er
litten, durch die Ernennung zum Chef des ausge
zeichneten Grenadier - Regiments Prinz Carl von 
Preußen zu erkennen geben wolle. Der Kaiser betonte 
auch, daß er sich das Recht, selbst zu bestimmen, wen 
er in irgend einer Angelegenheit um seine Meinung 
fragen wolle, nicht nehmen lassen werde.

— Die Vertagung des Reichstages läuft bis zum
10. November, und viel früher dürste auch der preußi
sche Landtag nicht berufen werden, An absolut dring-
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Bürger und Staatsdiener. ’ 
«M1 te. ÄsTSys-in 

£ ä Bit. WS::* jft „r" 

Me Grenz- der Bmmlcnb-l-idlWng mögUch Ist öt,°" 
8W dnst ein solches Benchmfn Ä unoebÄn 
Meirichen verrath. Ohne Beamle, das heißt ohne Be. 

toeten, kein Gemeinwesen kx'stiren; ein aetoifie-ihn^t-’r 
erfüllt, Ist alle? d« Achtung 

tbu? %Pv An Jedem zollt, der seine Schuldigkeit 
^rmuthirch - und das mag den geschworenen 

rS rMtben Zur Entschuldigung dienen, — würde 
sR.tMif » eine so weit verbreitete Abneigung des 
hL iTu das Beamtenthum bezw. gegen
hip u!l |Otrm, geben, wenn es nicht Beamte gäbe, 

c^e salsche Anschauungen über das 
S“™™ begen und bekunden. Manch, r 
bai änlm aQttb?rger denkt, er müsse sich übir 

Menick' nuV Theben; er sei eine höhere Gatturg 
er fettes J^ürger Im Rock und in der Blouse; 
die Unnühbar?ki^?ung und seiner Würde schuldig, 
möglichste le tlct werthvollen Person durch 
ErK ein™ und „Schuldigkeit" vor jeder 
ichauunaen?r.^ bewahren. Solche verkehrten An- 
i-nißen ßänbpr lausig bei Uniformträgern der- 
fang und ^s'^?bnen der Militarismus der An- 
dieser Art °^r Dinge ist. Anschauungen
Wesens cine völlige Verkennung des
dienerth'um« Ä^ben und der Stellung des Staats- 
Grundlaaen' sind geeignet, die fundamentalsten 
Gefüges r» ??8 gesellschaftlichen, jedes staatlichen 
ollen Freunden rengen, und sie müssen deshalb von 
schärfste Äurfirf^S? geordneten Staatswesens aufs 
Art find um in9Tn,. werden. Anschauungen dieser 
parallel gfhen rlicher, als sie mit dem Anspruch 
ragend geeignet fie W besonders hcrvor- 
Welter zu stützen. § ^waiswesen gegen Sturm und 

schälte *ut Führung der Ge-
dcs Volkes selber• sie hL ö:^fere Bestandtheile 
lande nicht mit dem r->nmn.®ut9et' fcle ^rem Vater- 
der Kleidung des Büraers^'l dem Meißel, nicht in 
der Feder und her gS Utli) Arbeiters, sondern mit 
und blanke Knönip f.^$atbe dienen. Farbiges Tuch 
Weien bet«e“6««Än, Me das 
Verkehrteres ata "'^batigkeit nicht berühren. Nichts 
oder der Smdat wan glaubt, das Beamtenthum 
der sich, losgelöst hn lnen ®tnot im Staate bilden, 
als besonderes Gestn» , Organismus des Ganzen, 
eigene Achse tn eke™ S l e,9enem Lichte um seine 
Beamte im Allgemeinen nÄ drehen müsse. Daß der 
ernannt, sondern bOn vom Volke erwählt oder 
tn letzter Instanz born öonü Argesetzten berufen und 
scheu Centralbehörden ern^k^rsten, bez. repnblikani- 
Grund sein, sich im GegLa darf für ihn kein 
Volke, oder sich überheben rn ^ud zu fühlen zu dem 
Nichtbeamten. Denn die böthf+p n gegenüber dem 
die ihn in eine bestimmte zentrale Instanz, 
Abzeichen kleidet, ist ihrerseits miede? mtt bestimmten 
der allgemeinen Staatsgewalt, bfe Trägerin
Vor mehr als hundert Jahren hat e r ,e wurzelt, 
scher König, der zugleich ein Philosoph. breufeU
und der, zumal wenn er in der Sprach war 
redete, manchmal recht offen heraus sprach 
auftragten-V-rhältniß in die weltberühmten
L° det: er sei als König nur der erste S^e ge- 

ss. „Des Staates" heißt aus der juristifchp« 
in unscholastisches Deutsch übersM^n 

Das E. °Uer Staatsbürger, also des 
das F c§ ja ouch, das die Beamten bezA 
RatbMaN^?wten der höheren Rangstufen oder 

und Million^ !?gar sehr gut und sehr hoch bezahl" 

‘en bon Steuerzahlern lassen es sich wahr-
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Aus den Provinzen.
Zopvot, 13. Sept. Die Vorbereitungen zur 5. 

Generalversammlung katholischer Lehrer Westpreußens, 
die am 5., 6 und 7. Oktober dahier statifiudet, schreiten, 
einer Mittheilung der „D. Z" zufolge, rüstig fort. 
Das festgestellte Programm sorgt neben der Arbeit 
auch für Abwechselung und Unterhaltung. Als Fest
lokal soll das Kurhaus dienen. Montag Nachmittag 
findet die Delegirtenversammlung statt. Derselben 
schließt sich am Abend ein Fcstcommers im Wer- 
minghofffichen Restaurant an. Am Hauptverbandstage, 
am Dienstag, fahren die Festtheilnehmer zunächst nach 
Ofiva zum Gottesdienst. Nach der Rückkehr von dort 
findet um 11 Uhr im Kurhaussaale die Haupt' 
Versammlung statt. Derselben folgt e'n gemeinsames 
Fest-sien. Abends werden die Theil'sche Kapelle, sowie 
mehrere Künstler für Unterhaltung sorgen. Den mu
sikalischen Aufführungen folgt Tanz. Mittwoch ist 
neben dem Seelenamt in der Kappelle zu Zoppot eine 
gemeinsame Fahrt auf die See geplant.

r. Aus dem Kreise Schwetz. 14. September. 
Gestern Abend brach bei dem Käthner Szepanski- 
Abbau Gr. Kommorsk Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit Wohnhaus, Stall und Scheune in Asche legte. 
Das Inventar verbrannte ganz, das Mobiliar zum 
größten Teile. Da die Gebäude nur recht mäßig 
Inventar und Mobiliar garnicht versichert waren, so 
erleidet Sz. bedeutenden Schaden. Ueber die Ursache 
des Feuers ist nichts bekannt, doch ist Brandstiftung 
anzunehmen.

Thorn, 13. Sept. Heute hat hier das Gauturnen 
des Oder - Weichselgaues ftattgefunden. Dasselbe be
stand aus Wettturnen Mittags zwischen 11 und lf 
Uhr, und Schauturnen von Nachmittags 4 Uhr ab. 
Beide Turnen waren von einem sehr zahlreichen 
Publ kum besucht. Nach Beendigung des Schau
turnens folgte mit einer Ansprache des Herrn Pro 
fesior Bötbke - Thorn die Verkündigung der Sieger. 
Profkffor Böthke hob dabei hervor, daß zum ersten 
Male ein Wettturnen in Riegen v rsucht sei, um die 
gleichmäßige Ausbildung der einzelnen Riegen zu 
fördern. Nach den heute gemachten Erfahrungen hat 
sich dieses Verfahren bewährt.

Stuhrn, 13. S-pt. Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräsidenten ist die Abhaltung einer Hauscollecte 
für das St. Marien-Krankenhaus zu Marienburg bei 
den katholischen Bewohnern W stpreußcns genehmigt. 
In Folge dessen tauchte in der vorigen Woche hier 
eine Sammlerin auf, gab sich als Barmherzige 
Schwester des Krankenhauses aus und bat um Bei- 
t äge. Sie hatte auch schon auf mehreren Stellen 
Geld bekomme», bis auf einer Stelle nach Legi- 
timationspapteren gefragt wurde. Da sie solche nicht 
besaß, machte sie sich schleunigst aus dem Staube.

Rosenberg, 14. Sept. In der gestrigen General
versammlung der Ressource, die sich seit einigen Jahren 
nicht mehr lebensfähig gezeigt hat, beschlossen die er
schienenen Mitglieder, von den noch vorhandenen Geld- 
mstteln des Vereins vier armen Familien eine Unter» 
tützung von je fünf Mark zu bewilligen. Der R«st 
im Betrage von 22 Mk. wurde der hiesigen Schüler- 
btbliochek überwiesen.

Stolp, 14. Sept. Der dreizehnjährige Sohn des 
Stadtgärtners Schulz von hier war in dem Garten 
seines Vaters auf einen Birnbaum geklettert, fiel aber 
auf einen spitzen Anbindepfahl, welcher ihm durch den 
Oberschenkel in den Unterleib drang und hier abbrach. 
Im Krankenhause wurde er operirt, starb aber gestern.

Gnesen, 12. Sept. In der vorgestrigen Stadt
verordnetensitzung wurde zunächst ein Betrog für einen 
Ber'cht des Ingenieurs Metzner in Bromberg in der 
Kanalisatiousangelegenheit bewilligt, dagegen wollte 
die Versammlung die geforderte Summe von ca. 6000 
Mark für ein von dem Ingenieur Steinbock anzu- 
fertigendes Vorprojekt in derselben Angelegenheit vor
läufig nicht genehmigen. Es wurde vielmehr beichlosien, 
ein Konkurrenzausschreiben zu erlassen. Der stellver
tretende Magistratsdirigent, Regierungsassessor 
Schwindt, theilte der Versammlung mit, daß der 
Magistrat die Absicht hat, die hiesige Armenpflege 
noch dem Elberfelder System uwzubilden. Schließlich 
beschloß die Versammlung noch aus Antrag des Herrn 
von Wierzbicki, gegenüber dem Anträge des Magistrats, 
welcher für die Ausschreibung der Stadtbaurathstelle 
einen akademisch gebildeten Bauverständigen haben 
will, bei ihrem früheren Beschlusse zu beharren und 
diese Bedingung nicht zu stellen. Assessor Schwindt 
trat warm im Namen des Magistrats für den von 
diesem einstimmig gefaßten Beschluß mit der Begrün- 
düng ein, daß die bisherige städtische Vauverwaltung 
viel zu wünschen übrig gelassen habe, daß die Stadt
baurathstelle in tüchtige Hände kommen müsse, weil 
hier viel nachzuholeu sei und daß für das hohe Gehalt, 
das die Stadtverwaltung für diese Selle ausgeworfen 
habe, eine große Anzahl tüchtiger, akademisch ge
bildeter Kräfte sich melden würden. Der Magistrat 
werde von seinem Beschluß nicht abgehen.

Königsberg, 14. Sept. Unter der Anklage der 
Majestäts- und Beamtenbeleidkgung stand heute vor 
der Strafkammer der Arbeiter Ferdinand Dorsch. Am 
21. Juni Abends passirte der als Anhänger der sozial- 
demokratischen Partei bekannte Angeklagte die Brücke, 
auf welcher zwei Handwerksmeister, die gerade zu einer 
militärischen Uebung eingezogen waren, dem Treiben 
auf dem Pregel zuschaute. Der etwas angetrunkene 
Angeklagte redete den einen der beiden Landwehr
männer mit den Worten an: „Du wirst wohl auch 
auf uns schießen, Wenns zum Klappen kommt?" Als 
der Angeredete die an ihn gerichtete Frage bejaht hatte, 
ließ sich der Angeklagte eine so unfläthige Aeußerung 
gegen den Kaiser zu Schulden kommen, daß die beiden 
Landwehrleute ihn einem Schutzmann Übergaben. Auf 
dem Transport zum Polizei-Präsidium beleidigte der 
estgenommene Sozialdemokrat auch den Beamten zu 

wiederholten Malen mit groben Schimpfworten. Der 
Gerichtshof erkannte dem „®." zufolge auf eine Ge- 
ängnißstrafe von sechs Monaten und einer Woche. — 

Die Direktion der hiesigen Landfeuersocietät hat in der 
Königstraße in der Nähe des Königsthores einen 
monumentalen Bau für ihre Zwecke erstehen lassen,

dieses BvrfaM ist der Uitero'sifier mit Dkg'adüsion 
und drei Monaten Ge,ä:gnß, der G freite mit dier 
geringeren Freiheitsstrafe belegt worden.

* Vor einer Mäschenhändlerm, Namens 
Bertha Schmidt, wird j-tzt gewarnt. Sie stammt aus 
Ruppersdorf und bereist gegenwärtig mit ihrem Ehe
manne Deutschland auf einen am 26. Mai 1896 von 
der Bezirkshauptmannschaft Reichenberg ausgestellten 
Paß. Das Ehepaar sucht besonders Dienstmädchen 
unter falschen Vorspiegelungen nach dem Auslande zu 
locken, von wo aus sie unter dem Versprechen guter 
Stellungen in die verschiedensten Städte verschickt 
werden. In Wirklichkeit werden die Mädchm aber 
nur ihrem Verderben entgegengesührt. Der Be
schreibung nach ist die Schmidt 40 Jahre alt, mittel
groß, hat blonde Haare und blaugraue Augen.

der j.tzt !m Rohbau vollendet und unter Dach und 
Fach gebracht ist. Das Gebäude, in weich.NI auch d»r 
Direktor der Lanvfeuersocietät, Herr Lnuoruth a. 
von Kl'tzing, seine Dienstwohnung erhält, zeichnet fw 
durch eine sehr geschmackvolle Fass-de aus. -- Die 
Singakademie beginnt ihre dieswinterfi.chen regelmäWv 
Uebungen nächsten Mittwoch den 16. September, 
abends 7i Uhr, im großen Saale des Särgerheims 
und zwar mit der Vorbereitung aur „Missa solemnis1 
von Beethoven, welche am 22 November (Toteusomi* 
tag) im Dom zur Aufführung gelangt.

Jnfterburg, 14. Sept. Die Stelle des Direk^ 
t o r s am hiesigen städtischen Schlachtho! 
soll schleunigst mit einem Thierarzt erster Klasse be< 
setzt werden. An Gehalt werden neben freier Wohnunß 
im Werthe von jährlich 450 Mk., einer Brenm 
Materialienentschädigung von jährlich 150 Mk., anfangs 
2400 Mk., steigend von 4 zu 4 Jahren um 16 
150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 3000 Mk. ge
währt. Der Anzustellende hat eine Amtskaution ilH 
Betrage von 1500 Mk. zu hinterlegen. Bewerbungen 
sind unter Beifügung des Befähigungsnachweises, 
etwaiger Führungsatteste, eines selbstgeschriebene l> 
Lebenslaufes und eines Physikatsat-estes neuesten 
Datums schleunigst und spätestens bis zum 1. Octobel 
an den Magistrat einzureichen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 15. September 1896.

Muthurahliche Witterung für Mittwoch, den
16. September: Meist heiter und trocken, ziemlich 
warm, windig.

Personalien bei der Wasserbauverwaltung 
Die königl. Regierungs-Baumeister Kohlenderg und 
Flebber von dem kaiserl. Kanalbauamt tu Rendsburg 
sind nach Danzig bezw. Dirschau und der königl. Re- 
gierungs - Baumeister Mattcrn von S:ett n nach 
Marienburg versetzt worden.

Auf dem westprerchifchen Städtetag der am
20. und 21. d. Mts. in Marienburg statt- 
findet, wird die Stadt Elbing durch zwei 
Mitglieder des Magistrats und drei Mitglieder der 
Stadtverordneten - Versammlung vertreten sein, und 
zwar durch die Herren Oberbürgermeister Elditt, 
Stadtrath Wiens. Justizrath Horn, Buchhändler 
C. Meißner und prakt. Arzt Dr. Bley^r. — $);e 
Tagesordnung für die Verhandlungen des westpr. 
Städtetages ist jetzt folgendermaßen festgestelli: 
1) Eröffnung; 2) Geschäftsbericht des Vorstandes und 
Rechnungslegung; 3) Wahl des Vorsitzenden; 4) Be
rathung über die städtische Serv'ssteuer (Bericht
erstatter G. Hallbauer-Graudenz); 5) Berathung über 
die Entwickelung des Communalsteuerwesens in West
preußen (Stadlverordneten-Vorsteher Meißner-Elbing); 
6) desgl. über § 56,6 der Skädteordnung, soweit der
selbe Anstellung der Gemeindebeamtru auf Lebenszeit 
vorschreibt (Bürgermeister EupA-Konitz); 7) d.sgl.7 
über die Aufgaben der Gemeinden auf dem Gebiete 
des Schulwesens, sowie über die diesen Pflichten ent
sprechenden Rechte; 8) Antrag aus Ergänzungen zu 
den §§ 3 und 7 des Statuts; 9) Wahl des Vor
standes; 10) Beschlußfassung über Ort und Zeit des 
nächsten westpreuß.scheu Städtetages. — Ueber das 
allgeme ne Programm des Städtetages haben w'r 
schon s. Z. berichtet.

Kirchenchor zu Heil. Drei Königen. Im 
Anschluß an unsere bereits vor einiger Zeit gebrachte 
Besprechung über das vom K rchenchor zu Heil Drei 
Königen geplante Concert machen wir darauf aufmerk
sam, daß dasselbe am kommenden Sonntag in bet 
Bürgerressource statifinden wird. Der Reinertrag deS 
Concertes ist zu einem wohlthätigen Zweck bestimm*« 
Der erste Theil des Programms enthält 
A-capella - Chöre und Solfis mit Klovierbegleitung, 
während den zweiten Theil die Aufführung 
M von uns bereits besprochenen Märchen-Oratoriums 
„Dornröschen" für Soli (Sopran, Alt, Tenor 
und Baß). Chor und Orchester, Dichtung von Franz 
Bonn, Musik von C. Verfall, ausfüllen wird. D.r 
Billetverkauf befindet sich bei Herrn Sdckmann. 
Kaffenöffnung 6| Uhr Abends im Concertlokal. Der 
Preis ist für den nummerirten Platz auf 1 Mk., für 
den nicht nummerirten Platz auf 75 Pfg., für Steh
platz und Logen auf 50 Pfg. festgesetzt worden. Das 
Textbuch, dessen Anschaffung wir allen Besuchern 
dringend empfehlen, kostet 15 Pfg. Das Coucert be
ginnt um 7i Uhr Abends.

Erweiterung der Stadt. Nicht nur in der 
Richtung nach dem Bahnhöfe und über denselben hin
aus erweitert sich die Stadt, sondern auch in der 
Richtung nach Norden, nach Pangritz Colonie, gewinnt 
unsere S'adt immer mehr und mehr an Ausdehnung. 
So ist Ende vorigen Jahres an der Ecke Mattendorf- 
Lange Ntederstraße ein Wohnhaus gebaut worden. 
Gegenwärt g ist man mit dem Baue eines Wohnhauses 
an der rechten Seite der N'ederstraße dicht neben dcm 
jüdischen Kirchhofe beschäftigt. Wie lange wird es 
dauern, so ist auch der Raum zwischen den beiden 
Neubauten, den, beiläufig bemerkt, ein Maurerpolier 
K. als Baustellen erstanden hat, vollständig bebaut.

Turufpaziergaug Die erste Turnabtheilung 
der II. Knabenschule unternahm gestern bei schönstem 
Herbstwetter unter Leitung ihrer Turnlehrer einen - 
Turnspaztergang. Mit Musik ging es hinaus nach 
dem Viehhofe, wo Trommeln und Pfeifen zur Ver
wahrung übergeben wurden. Von dort wurde unter 
dem Gesänge frischer Wanderlieder weiter marschirt 
nach Damditzm, wo eine kurze Rast gehalten wurde. 
Von Dambitzen ging es hinaus am Seete'ch vorbei, 
u^er. Ariuttelberg nach dem Vlaubeerberg, wo 
ebenfalls muntere Weisen ertönten. Dann begann 
bet Abstieg über Nhmphenberg, Marienhöhe nach dem 
Pfarrwalde, wo Erfrischungen eingenommen wurden. 
Vor Abbruch der Dunkelheit langten die Kinder 
wieder frisch und munter unter Vorantritt der eigenen 
CoPklle in der Stadt an.

Heute, den 15 September er
reichen die Gerichtsferien ihr Ende und es werden 
wn an allen Stätten der Gerichtsbarkeit die Ge- 
chäfte wieder in ordnungsmäßiger Weise erledigt, 

d. h. die Straf- und Civilkammern werden wieder von 
den ständigen Vorsitzenden und deren Stellvertretern 
übernommen, und die Schöffengerichte halten in Ge- 
mäßheit des Geschäftsplans ihre regelmäßigen Sitzungen 
ab. Auch alle Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
werden von diesem Termin ab wieder in der durch 
den Geschästsplan vorgesehenen Form erledigt.

Freund Lampe, der sich bis jetzt mit Behagen 
den Freuden des Genusses In Kohl- und Rübenseldern 
l)ingeben konnte, in dem beruhigenden Bewußtsein, daß 
ringsherum der tiefste Frieden herrsche, hat heute, 
Dienstag, die Kriegserklärung zugestellt erhalten. Nun 
ist es vorbei mit Ruhe und Behagen, unausgesetzt 
muß er mit gesp'tzten „Löffeln" hinhotchen auf den 
Schritt seiner mordlnstigen Widersacher, die sich vom 
heutigen Tage an in Hellen Haufen an seine flüchtigen 
Fersen heften werden. Denn unendlich groß ist das

Nacht gestorben. Sie ist besonders in FrmreMeifln 
populär geworden als Mitschöpserin und Lci:cr'u der 
weitverbreiteten „Modenwelt."

* Ein schwerer Unfall ereignete sich im Stahl
werk zu Königshütte dadurch, daß beim Abstich die 
flüssige Masse zum Spritzen kam und fünf Arbeiter 
erheblich verbrannte. Sie fiesen wie lebende Fackeln 
umher, bis ihre brennenden Sachen durch Ueberdecken 
gelöscht werden konnten. Einer der Verletzten, der 
Arbeiter Stellmach, hat so gesährliche Verletzungen 
davon getragen, daß wenig Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens vorhanden ist.

* Feuer im Eifeudahuzug. In dem Zuge 
Eisenach-Berlin entstand, bald nachdem der Zug die 
Station Apolda verlassen hatte, dadurch Feuer, daß 
ein Spirituskocher, auf dem eine mitfahrende Dame 
Cacao kochen wollte, umfiel. Der brennende Spiritus 
ergoß sich über einen Reisekorb und den Fußboden, 
beide in Flammen setzend. Die Kleider einer Frau, 
welche das Feuer mit den Füßen dämpfen wollte, 
fingen an sofort zu brennen, und nur mit Mühe ge
lang es den Gefährdeten, die an ihrem Körper empor- 
züngelnden Flammen zu tilgen. Von einem Mit
reisenden war inzwischen die Nothbremse in Thätigkeit 
gesetzt worden, worauf der Zug hielt und das Feuer 
ge öfcht wurde.

* Zittau, 14. Sept. In Kratzn u in Böhmen 

lautlos fiel der Tramp hintenüber. Im Falle entlud | Pischel die 29jährige Tochter des Hausirers Hiebe!, 
sich seine Waffe, die Kugel drang oberhalb der linken I Der Mörder erhängte sich nach der That.
Schulter durch meinen Rock und, ein Stück Zeug b rd * Ein Verrath von Fabrikgeheimnissen, der 
auZreißend, ließ sie au der Schulter selbst einen rothen | auf den Kruppschen Werken vorgekommen und in 
Streifen, wie von einem Peitschenschlag herrührend, l Folge dessen alle Ausländer entlassen sein sollten, wird 
zurück. Im nächsten Orte, Arona, wollte ich dem t von der Firma Krupp den „Berliner Neuesten Nachr." 
Sheriff (Friedensrichter) Meldung von dem Vorfälle | als vollständig unbegründet bezeichnet.
erstatten. Ich fand ihn tu einer Kneipe und erzählte | * Ein Soldat als Taschendieb. Im Wiener
ihm die Sache. „Well" sagte er, „was soll ich dabei j Prater wurde der Infanterist Georg Erdely in dem 
thun? Wenn Sie ihn todigeschossen haben, kann ich i Augenblicke festgenommen, als er einer Frau eine 
ihn auch nicht wieder lebendig machen, und ist er nicht I Börse aus der Kleidertasche gestohlen hatte. Als der 
todt, dann finde ich ihn jetzt auch nicht mehr." I Soldat auf das Polizei-Commisiariat escortirt werden 
Spruchs und drehte mir den Rücken." — Auf seiner I sollte, riß er sich unterwegs plötzlich los, eilte, das 
weiteren Fahrt fand Horstmauu recht schlechte Wege, I Bajonett ziehend, gegen das Vivarium und fuchtelte 
auch litt er häufig Mangel an Wasser und Lebens-1 mit der Waffe herum, die ihm nachfolgenden Polizei' 
Mitteln. Den schwersten Tag brächte ihm der Ueber-r Agenten bedrohend. Erst als ein des Weges 
gang über den Pecos-Flnß, der dreihundert Fuß tief [ kommender Arfillerie-Hauptmann sich dem Infanteristen 
zwischen steilen Felsenwänden dahinrauscht. Nach einer | mit gezogenem Säbel entgegenstellte, kam der Mann 
halsbrecherischen Kletterei durch wilde Schluchten durch-1 zur Raison. Erdely wurde nun abermals festge- 
Q'-iette H. sechsmal den Fluß, um sein Rad in einzelnen I nommen und auf das Commissariat gebracht. Man 
Stücken hinüberzuschüffen, dessen Reifen voller Kakms-1 fand bei ihm zwei Börsen und Geldbeträgen, eine 
Dornen waren. In den Sandwüsten Arizonas und I goldene Brosche, eine Remontoir-Uhr und eine silberne 
Californieus erreichte die Hitze 44 Grad Reaumur j Keile. Der Langfinger in Uniform wurde einer 
im Schatten, so daß H. nur Nachts fahren konnte. I r-quirirten Militair-Patrouille übergeben.
Rock und W.ste schenkte er einem Indianer, der sich I * Großer Goldfund i« Montana. Ein 
königlich darüber freute. Nachdem er sich dann in I wunderbarer Goldfund wird von Cedar Hollow aus 
Los Angeles neu eingekleidet hatte, erreichte er acht I berichtet, in der Nachbarschaft von Goylord auf dcr 
Tage später San Franzisco. Von dort hat Horst- j Westseite der Tobacco Root Range. Der Fund soll 
wann Ende August die Seereise nach Honolulu an-1 der reichste sein, der jemals im Staate gemacht worden 
getreten, um dann durch Japan, China, Indien rc. | ist. Das oben liegende Erz, von dem verschiedene 
Rußland zu erreichen und bis 2. Mai n. I. wieder j Wagenladungen verschifft worden sind, hat 400 bis 
in Dortmund einzutrcffen. „Die Entfernung", sagt 1500 Dollars per Tonne erlöst, und das Resultat von 
dcr kühne Radler am Schlüsse seines Reiseberichts, I zwölf Wagenladungen hat nahe an 100.000 Dollars 
betrügt noch ungefähr 5000 Meilen, macht in acht | ergeben. Das Gebiet, auf dem gearbeitet wird, liegt 
Monaten pro Tag etwa 21 Meilen, was ein rüstiger I in der Mayflowers Gruppe und gehört Charles Pre-
Fußgänger zu Fuß znrücklegen kann." I nftt, S. M. Fair und E. M. Clark, und diese sind

* Eine mißglückte Schönheitseoneurrenz j überzeugt, daß das Erz von einer guten Ader stammt.
Die Genfer Landes-AuSstellung hatte sich für tgr I Das Erz wird von bewaffneten Leuten bewacht. Eine
Programm eine Glanznummer zurecht gelegt, eine Ein-1 solche Aufregung in Minenkreisen ist in dem Staate 
ladung der schönsten Frauen der Schweiz zu einer in I bisher unbekannt gewesen.
der jüngsten Zeit modern gewordenen „Schönheits-I * Eine Königin auf dem Rade. Wenn 
concurrenz". Das Comttee, welches sich zu diesem I man jetzt die Gelegenheit hat, König Humberts enthusi 
Zwecke bildete, hatte aber die Rechnung ohne die I astische Bewunderung für die Radlerkunst der Königin 
Schönheiten gemacht, die der öffentlich an sie ergangenen I Margherita zu beobachten, begreift man kaum die 
Aufforderung auch dann nicht Folge leisteten, als das I Thatsache, daß der italienische Monarch früher ein 
Cornitee die ursprünglich angesetzten Preise wesentlich I grimmiger Feind des weiblichen Radsatz ersports ge- 
erhöhte und den Theilnehmerinnen an der Concurrenz | Wesen ist. Ja, so weit ging in jener Zeit sein W der- 
selbst Vergütigungen in Aussicht stellte. Obwohl die I Wille gegen die Radlerinnen, daß er einstmals der 
Schweiz nicht arm an schönen Frauen ist, fanden sich I Herzogin von Aosta den Zutritt zu seinem Hose zu 
weder Schweizerinnen noch Deutsche oder Französinnen, I verweigern drohte, falls sie nicht sofort ihre einer 
welche geneigt gewesen wären, ihre Schönheit auf diese I Dame unwürdige Liebhabers aufgeben würde. 
Weise in Geld umzusetzen und sich populär zu machen, I Mit einem Schlage aber änderten sich die Anschauungen 
eine Thaisache, die dem sittlichen Bewußtsein der schönen I des Monarchen, als auch seine Gemahlin in das Lager 
Anwohnerinnen der Schweiz alle Ehre macht. | der Radlerinnen überging. Doch bekehrte ihn nicht

* Bon einer Nacht im Schornstein kann der | sowohl die Thatsache, daß die Königin Margherita sich
Gehilfe eines Mainzer Schornsteinfegermeisters erzählen. I das Stahlroß satteln ließ, als die Zierlichkeit und 
Der Betreffende war znr Reinigung in einen großen | Anmuth, mit welcher sie das Bicycle handhabte und 
Schornstein der Rheinischen Brauerei geklettert, kam j so ihrem Gemahl den thatsächlichen Beweis lieferte, 
aber nur bis in die Mitte und konnte weder vorwärts I daß man Königin und Dame und auch Radfahrerin 
noch rückwärts. Alle Hilferufe aus dem Schornstein I zugleich sein könnte. Seither hat sich König Humbert 
verhallten vergebens und so mußte er die ganze Nacht I in der That mit den Radlerinnen ausgesöhnt. 
hängen bleiben. Niemand dachte an den Bedauerns-i * Der „alte Reindel", dessen Vertrag am 
werthen, auch nicht sein Meister, der annahm, daß I 1. Januar abläuft, will von diesem Termin an sein 
sein Gehilfe auf einem auswärtigen Rundgang begriffen j Amt als Scharfrichter aufgeben. Ein Fleischermeister 
sei. Da bemerkte man in der Brauerei eine Ver-1 in Bernburg soll Aussicht haben, sein Nachfolger zu 
stopfung des Schornsteins; man forschte nach und I werden.
entdeckte nun den Gehilfen, der mit Hilfe von drei I * Ueber eine ungewöhnliche Pastorenwahl
Kameraden aus seiner schrecklichen Lage befreit wurde, l berichtet die „Bresl. Ztg." aus Schlesien. Am l.Ok-
Der Arme ist schwer etfiailt und mußte im Spital | toter 1895 trat Pastor Weber in Naselwitz, nach
untergebracht werden. 130jähriger Amtsthätigkeit daselbst, in den Ruhestand.

* Einen neuen Grund zum Verbot der Ver-1 Bei der Neuwahl Seitens der kirchlichen Körperschaften
fammlungen hat wieder die sächsische Polizei herausgc-1 ging Pastor Haitisch als Sieger hervor. Das Bres- 
funden. Aus Lunzenau in Sachsen wird berichtet: | lauer Consistorium versagte indes die Bestätigung, aus 
Eine Volksversammlung, wo Reichstagsabg. Dr. | welchen Gründen, ist nicht näher bekannt geworden. 
Lütgcnau über politische und wirth^chaftliche Tages-1 Die Gemeinde wollte der Wahl trotzdem durch An
fragen sprechen wollte, wurde nicht genehmigt, weil k rufung der höheren Instanz Gilitigkeit verschaffen, 
„das Thema so weit sei, daß möglicherweise Punkte | Pastor Hartisch aber trat zurück. Darauf fungirte 
erörtert werden könnten, die aufreizend wirken würden." | Pfarrvikar Hain als Vertreter in N. Derselbe wußte 
— „Möglicherweise" ist gut! l sich durch seinen seelsorgerischen Eifer gar bald die

* Nochmals der „Fall Kotze". Die Regierung | Liebe der Parochianen zu erwerben und wurde in der
von Schleswig benachrichtigte die Polizeibehörde, die 1 Neuwahl zum Pastor in N. gewählt. Das Consisto- 
dekannte verbotene Broschüre „Der Fall Kotze" werde I rium versagte wiederum die Bestätigung, angeblich, 
neuerdings unter dem Titel: „Verschlungene Wege, I weil die zu hohen Einkünfte der qu. Pfarrstelle für 
zwei Erzählungen von Meta Allenstein", Verlag von j einen älteren Candidaten mehr geeignet seien, als für 
Scherer und Buchs in grünem Umschlag, sowie unter I den jugendlichen Candidaten Hain. In der bald dar- 
dem Titel: „Highlife, eine Hofgefchichte" vom Ver-1 auf erfolgten dritten Wahl fiel die bedeutende Stimmen- 
leger Schmidt (Zürich), nach Deutschland eingeschmuggelt, j Mehrheit abermals auf Pastor Hain. Derselbe erhielt 
Die Regierung fordert zur Beschlagnahme bei Vor- j aber seine Versetzung in eine Ortschaft bei Hirschberg. 
kommen der Schriften auf. | * Ein „Postspitz". Dem von Augsburg Vor-

* Durch einen Zusammenstoß zweier Dampf-1 mittags gegen 9 Uhr nach Buchloe abgehenden Post
trambahnzüge in Valencia wurden am Sonntag | zuge kommt täglich in der Nähe der Station Wester- 
30 Personen, darunter 19 schwer, verletzt. | ringen ein schwarzer Spitz entgegen. Aus dem Post-

* Balladoüd, 14. Sept. Als gestern 4 Arbeiter, I wagen wird eine Rolle Zeitungen hinausgeworfen, 
die auf dem Schießplätze von Hoyos eine Bombe ge- j Diese erfaßt der Hund und springt damit in raschem 
funden hatten, dieselbe öffnen wollten, explodirte die I Laus einem einige hundert Meter entfernten Gute zu. 
Bombe und die Arbeiter erlitten schwere Verletzungen. I Der Hund versieht schon seit Jahren, Sommer und

" Grostseuer. Sonntag Nachmittag gegen 5z Uhr k Winter, diesen Dienst. Sein Herr gelangt dadurch 
entstand im Hamburger Freihafen, Block A. Nr. 121 schon am Morgen in den Besitz seiner Zeitungen, die 
(Kehrwieder) ein Großfeuer, das durch drei Züge der! er sonst erst am Nachmittag durch den Postboten be- 
Feuerwehr nach mehrstündiger Thätigkeit auf den I kommen würde.
Heerd beschränkt wurde. Der zweite Boden, in dem 1 * Während des Aufenthalts des Alexander
größe Quantitäten verschiedener Kausmannswaaren, I Regiments im Döderitzer Lager unternahm es 
als Wein, Tabak, Kaffee und Leder lagerten, ist aus-1 eine Patrouille, bestehend aus einem Unterosfizier und 
gebrannt. Zwei Feuerwehrleute wurden durch Rauch I einem Gefreiten, das Dorf Dallgow aufznsuchen, wo 
betäubt, aber gerettet. Der Schaden ist ziemlich be-1 beide sich als Gäste niederließen und tüchtig zechten, 
deutend. I Der Unterosfizier wollte sogar an einer von Land-

* Ein Duell hat bei Regensburg zwischen einem I Ieuten veranstalteten Tanzfestlichkeit theilnehmen, was
Apotheker und einem Offizier ftattgefunden, wobei dem | ihm aber versagt wurde. Dafür mißhandelte die Pa- 
Apotheker ein Obr weggeschoffen wurde. I troulöe später einen Landmann, der den Unteroffizier

* Baronin Frieda von LiPPerheide ist Freitag8 vornehmlich am Tanzen verhindert hatte, Wegen

vor 6 Jahren «eu errichtet und erst vor wenigen 
Wochen amtlich untersucht worden.

* Auf dem Zweirad um die Wett. 20 000 Mk. 
gilt die Wette, welche, wie seiner Zeit gemeldet, der 
Journalist Heinrich Horstmann aus Dortmund darauf
hin abgeschloff n hat, daß er den Erdball innerhalb 
zweier Jahre umradeln werde. H. hat bereits Nord
amerika durchquert und ist gegen Ende August in 
Sau Franclsco eingetroffen, wo er der dort erscheinen
den „California Staats-Ztg." Interessante Aufschlüsse 
über seine Erlebnisse giebt. Danach hat er New Aork 
am 10. Oktober v. I. verlassen und an diesem Tage 
die weiteste Tour, 154 englische Meilen gemacht. In 
Chicago schneite der Weltreisende ein und konnte erst 
Mitte Januar b. I. seine Fahrt fortsetzen. In dem 
sumpfigen Arkansas mußte er die Bahndämme und 
meilenlange Brücken benutzen. „Im Walde hinter 
Texarkana", so erzählt Horstmann, „begegnete mir ein 
Tramp (Landstreicher) der um Kautabak bat. Ich 
konnte ihm nicht helfen, weil ich mir die amerikanische 
Unsitte des Kauens noch nicht angewöhnt habe. Als 
der Kerl nach der Zeit fragte, zog ich meine Uhr, ge^ 
wahrte aber in dem Augenblicke, daß er nach seiner 
Hinteren Tasche griff. Die Bewegung war mir sehr 
verdächtig; die Ubc fallen lassen und meinen Revolver 
ziehen, war das Werk einer Sekunde. Da ertönte sein 
Ruf: „Hands—" doch weiter sollte er nicht kommen, v........., _.r.. v........... ... ....______
denn in dem Augenblicke krachte mein Schuß und j ermordete aus Eifersucht der" 62jährige Weber Franz 

' 7'" ~ 7 7" , 77'77.. v. 2:;:;7O 7.77. „2 C--7-— 77.2.1
sich seine Waffe, die Kugel drang oberhalb der linken | Der Mörder erhängte sich nach der That.
Schulter durch meinen Rock und, ein Stück Zeug h r- > * Ein Verrath von Fabrikgeheimnissen, der 
ausreißend, ließ sie gu der Schulter selbst einen rothen | auf den Kruppschen Werken vorgekommen und in 
Streifen, wie von einem Peitschenschlag herrührend, i Folge bissen alle Ausländer entlassen sein sollten, wird 
zurück. Im nächsten Orte, Arona, wollte ich dem t von der Firma Krupp den „Berliner Neuestcu Nachr."

Ich fand ihn in einer Kneipe und erzählte 
7 . „Well" sagte er,



Mixed numberZ

worden. Nur 5 Pfennige kostet die tägliche An
wendung.

143
141
108
106
141

103
69

105
124
107
114
110

90
186

14.|9
104 40
104,00
88,70

101,40
104 03

99,C0
100 00
99,90

104 60
104 2)
170 4)
218 2

87 60
64 00
88 CO

209 25
123,75

14 |9
151,70
148 70
118 70
119 00

21 70
514
50 20
4 70

i e.
15.>9
153 20
150 70
119 70
119 70

21 70
513)
50 30
41,43

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken. , r ,

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Rrch ard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentmn- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustellen.

schließenden ungültig. Ebenso ist ein außergerichtlich 
geschlossener Vertrag zwischen Nicht-Eheleuten, welcher 
eine allgemeine Erwerbsgemeinschast bezweckt, nicht 
nur Dritten gegenüber, sondern auch unter den Ver
tragschließenden ungültig. *

Ehrendegen Wie der „K. H. 3- . slU§ Villau 
geschrieben wird, hat bei dem von den £) stzieren sämt
licher Fußartillerieregimenter mit dem Karabiner abge
haltenen Prüsungsschießen nach der sogenannten Kaiser- 
scheide der Sekonvelieutenant Evers von der 12 Com
pagnie des dort garntsonicrenden Fußartillerieregiments 
v. Hkndersin (Pommersches) Nr. 2 die Palme errungen. 
Herr Lieutenant Evers erzielte beim Freihandschießen 
aus einer Entfernung von 150 Metern mit sieben 
Schüssen 151 Ringe, während das nächstgünstige 
Resultat das 10. Regiment mit 149 Ringen zu ver
zeichnen hatte. Die Prämie, welcher Herrn Evers 
verliehen worden ist, besteht aus einem Ehrendegen, 
welcher die Widmung tragen soll: «Dem besten Schützen; 
gewidmet von seinem Könige." Der Ehrendegen wird 
von dem Hoflieferanten Waffensabrikanten Neumann 
in Berlin gefertigt.

Eine neue Prägung Fünfzigpfennigstücke 
wird zur Zeit in der königlichen Münze hergestellt 
und wird bereits in den nächsten Tagen zur Ausgabe 
gelangen. Dieselben zeigen nicht nur auf der Seite, 
aus der sich die Münzbezeichnung befindet, einen Eichen- 
kranz, sondern ebenfalls einen solchen aus der Rückseite. 
Der Adler ist bedeutend kleiner als bei den bisherigen 
Fünszigpfennigstücken und mit schräg abfallenden Flügel- 
sedern. Die Kette des Brustschildes wird durch kleine 
Adler gebildet.

Alle Diejenigen, welche viel bei Licht zu 
arbeiten haben, werden eine von A. v. Kozlowski 
in Briesen gesetzlich geschützte Neuerung an Lampen- 
glocken mit Freuden begrüßen. Dieselbe besteht in bir 
Anordnung einer doppelwandigen, mit irgend einer 
Flüssigkeit zu füllenden Glasglocke, welche zwischen 
dem Cylinder und dem Schirm auf den Brenner 
aufgesetzt wird. Diese Glocke wird in den ver
schiedenen Formen und Größen für Petroleum, 
Gas und elektrisches Licht ausgesührt und bewirkt 
ein dem Auge angenehmes und kühles Licht 
selbst bet Petroleum- und Gaslampen, indem die 
Glocke sämmtliche Wärmestrahlen des Lichts absorbirt Zuckermarkt.

Magdeburg, 14. Septbr. Kornzucker exkl. von 92 o/o 
Renvement 10,35, neue . Kornzucker exkl. von 88 o/o 
Rendement —, neue 9,95. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 7,90. Ruhig. Gemahlene Rassi-- 
nade mit Faß 25,00. Melis I mit Faß 23,00. Ruhig

Glasgow, 14. Septbr. lSchlußkurse.s 
warrants 46 sh 3 d. Fest.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, 

von dem man kaufen will, und die etwaige Ver
fälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher 
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich 
glimmen die „Schußfäden" lveiter, wenn sehr mit 
Farbstoff erschwert)^ und hinterlässt eine dunkel- 

Seide' nicht kräuselt, sondern krümmt. ~ Zerdrückt 
man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, 
die der verfälschten nicht. Die ^CtbCit5 

Fabriken G. Henneberg (k.u.k. 

Hoflief.), Zürich, versenden gern Muster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung.

Heer der Ntmrode, die mit dem Feuerrohr in der 
Hand sein friedliches Dasein bedrohen. Und wenn 
Lampe auch weiß, daß es unter seinen Feinden nicht 
wenige giebt, die. an dem bloßen Knallen Gefallen 
findend, den Sonntag nicht gern durch Blutvergießen 
entheiligen möchten, so kann doch der Zufall" mirh 
ihrer Kugel einmal eine Richtung geben, in der 
Monsieur Hase sich ganz sicher wähnte.' Desbalb 
heißt es für ihn aufgepaßt! und die „verfolgte Un
schuld" muß Tag und Nacht für ihr Leben zittern 
nach dem der nach Hasenbraten lüsterne Menlcb 
trachtet. Und Lampe hat uns doch garnichts zu Leide aelDou, obtt fehl »roten ist ein leckere" Ln d.n 

wir recht vielen nicht selten wünschen.
Jagd. Zugleich mit der Hasenjagd beginnt auch 

°m IS. S'ptemder die Jagd ouf Auer- Mr". und 
gasnnhahne, Haieiwild und Wachteln

verankallel VON den 
i’eiluna fierr e •'i*6“ Humoristen,

,S® ^uge-Zimmermann, findet am kommen-
*1 bet Bürgerrchanr-e statt.

Vopfcubauherem für Ost» und West- 
preusten hielt am lktzten Sonnabend zu Allenstein im 
„Lemschen Hause" eine Sitzung ab. Bei derselben 
wurden Anmeldungen von Hopsen zu der am 8. und 
9. Oktober in Berlin stattfindenden Hopfenausstellung 
entgegengenommen. Darauf fanden Wahlen statt; 
auch wurde ein Bericht über den Stand des Ver
suchsgartens des Vereins zur Kenntniß der Ver
sammelten gebracht.

Die Cigarrenfabrik von Loeser und Wolfs 
vergrößert zur Zeit ihre Fabrikräume bis zur Großen 
Ziegelscheunstraß; hin um ein ganz Bedeutendes. Da 
dieser große Anbau bereits nahezu fertig gestellt ist, 
dürste der Fabrikbetrieb in ihm zum kommenden Winter 
seinen Anfang nehmen. Voraussichtlich werden Hun
derte neuer Arbeitskräfte frisch eingestellt werden 
können.

Pilze. Ein gutes Jahr für die Pilze ist der ver
flossene Sommer gewesen. Noch jetzt findet man inWM-rn viele etzbore P.,z2 lilder ff°d dst L " 

E mehr g-nl-ßbar; denn d-r Wurm hat sie nicht

. beginnt mit dem Ausgraben
her Kartoffeln UeberaU, wohin man sich in diesen 

wenden mag, ü man von

V” Iugerstraße wohnhafte 
606™,»%"»^ 'ich gestern Abend

ttne Straßenlaterne und im Gasthause ‘ ■

von R chard Lüdcrs in Görlitz am besten Wasser, 
welchem ein wenig Kupfervitriol und eine Spur 
Amoniak zugesetzt wird und welches so infolge der 
grünlichbläulichen Färbung ein dem Auge angenehmes 1 
Licht giebt. Diese neue Glocke ist namentlich für 
Schreibstuben zu empfehlen und dürfte sich bald all
gemeiner Beliebtheit erfreuen.

Die Nothftandskollekte, welche alle zwei Jahre 
in den evangelischen Landestheilen der preußischen 
Monarchie in den Kirchen und Haushaltungen zur 
Einsammlung gelangt und auch in diesem Jahre j 
wieder fällig ist, wird am Sonntage des Erntedank-1 
estes den 4. Oktober in den Kirchen abgehalten 

werden. Die Kollekte soll ein Dankopser aller Evan
gelischen für den uns seit 25 Jahren erhaltenen 
Frieden, sowie für die Ernte des Jahres sein und 
verfolgt den Zweck, durch ihre Erträge den dringend- 
'ten Nothständen in der Landeskirche, namentlich in 
den Provinzen Westpreußen, Posen und Schlesien 
abzuhelfen.

Das auf den Eisenbahnanlagen gefundene 
^genannte Fallwild, welches früher von der 
Staatskasse in Anspruch genommen wurde, muß sitzt 
zufolge ministerieller Anordnung denjenigen Grund
besitzern, Jagdpächtern rc., denen in dem von der je
weiligen Bahnstrecke durchschnittenen oder an dieselbe 
grenzenden Jagdbezirke das Jagdrecht zusteht, unent
geltlich überlassen werden, jedoch ohne Anerkennung 
eines Rechtsanspruchs derselben auf Herausgabe des 
Fallwildes.

Der Jnstruktions-Kursus für innere Mission 
wird Dienstag, den 15. September, im großen Saale 
des Konsistoriums zu Königsberg eröffnet werden. 
Von dem evangelischen Ober - Kirchenrath und dem 
Herrn Minister der geistlichen rc. Angelegenheiten sind 
11 Herren zur Theilnahme an dem Kursus berufen 
worden, u. A. Prediger Lott aus Allenstein, Pfarrer 
Gräntz aus Müggenhahl, Kreis Danzig, Regierungs
rath von Ascheberg aus Marienwerder, Landrath 
Bartch aus Jnsterburg, Außerdem sind als Theil» 
nehmer am Kursus auf ihre eigenen Kosten zugelassen 
worden die Herrn Kreisschulinspektor Krantz in Jnster
burg, Pfarrer Glage in Lichtenhagen, Kreis Königsberg, 
Pfarrer Barth aus Schwarzort, Kreis Memel, Prediger 
Schulz aus Nemmersdorf, Kreis Gumbinnen.

Der Kultusminister beabsichtigt auch für den 
kommenden Winter wiederum die Einrichtung eines 
besonderen Lehrkursus in Berlin, um strebsamen jungen 
Lehrern Gelegenheit zur Fortbildung und Anregung 
für weitergehende geistige Beschäftigung zu bieten. 
Zu den Lehrgegenständen dü ses Kursus soll Pädagogik, 
Gesundheitslehre, vaterländische und Kulturgeschichte 
gehören, und es wird bei der letzteren zugleich auf 
Verwerthung der reichen Sammlungen in den Museen 
Rücksicht genommen werden. Da nur für wenige 
Lehrer aus jeder Provinz aus Ministerialsonds ange
messene Beihülfen gewährt werden können, es aber er
wünscht ist, daß eine größere Anzahl von Lehrern 
theilnimmt, sind die königlichen Regierungen mit 
Weisungen versehen, die städtischen Behörden auszu- 
fordern, Lehrer ausfindig zu machen, die auf eigene 
Kosten theilnehmen, oder Mittel aus städtischen Fonds 
zur Gewährung von Beihülfen an geeignete Lehrer 
zur Verfügung zu stellen.

Vermischtes.
— Der Greisenzüchter. Eine hübsche Geschichte 

wird dem H. C. aus der Redaktion eines mittel
deutschen Provinzialblattes mitgetheilt. Seit einiger 
Zeit tauchten im Feuilletontheile dieser Zeitung Nach
richten über abenteuerlich alte Leute, besonders Hundert
jährige, auf, bis diese Nachrichtenspezialität endlich so-

i gar die Aufmerksamkeit des Chefredakteurs selber er- 
, regte, was Jeder, der gewisse Redaktionsverhältnisse 
! kennt, zu würdigen verstehen wird. Der Feuilleton

redakteur, ein sympatischer junger Mann von Fleiß 
und Zuverlässigkeit, war feinem Chef auch von dieser 
guten Seite bekannt. Indessen mehrten sich die Hundert
jährigen unter dem Strich der Zeitung allmählig bis 
zur Unwahrscheinlichkeit, und deutlich trugen sie das 
Brandzeichen einer absichtlichen Entensabrikation an 
der Stirn. Was, dachte sich der Chef, kann den un
bescholtenen, wahrheitsliebenden, braven Menschen zu 
dieser Ausschweifung einer Redaktionsphantasie ver- 
sühren? Selbst die Hundstsge waren schon lange 
vorüber, und gutes Scheerenmaterial boten die anderen 
Blätter in Hülle und Fülle. Endlich an einem stillen
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3Va PCt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . 
31/« PCt. Westpreussichr Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldreife .... 
4 PCt. Ungarische Gotdrente . . . 
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten  
4 p&t. Rumänier von 1890 . . . 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp 
4 PCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienh.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

I
ö

Li Vorhänge, Coulissen, Hinter- L 
ä gründe in hervorragender, preis- $»
§ würdiger Ausführung. Gemalte 8 
«v Entwürfe und Voranschläge Porto- » 

frei. Ferner: Vereins- und Ge- * 
«bäudefahnen, Flaggen, Wim- » 
v pel, Schärpen etc., gemalte rr 
§ Decorationsplakate u. Spruche 
e für alle Festlichkeiten, Firmen- § 
« schilder, Rouleaux, Anfertigung 
® von Diplomen, kunstgewerb- ” 

liehen Zeichnungen und allen A 
'L vorkommenden Malereien. Zahl- 
?■ reiche anerkennende Urtheile der ~ 
A Presse und von Fachleuten. .

Wilhelm Hammann, I
U Duron (Rheinl.), ■ 
m Fahnenfabrik und Ateliers 

für Theatermalerei u- Bühnenbau.

Börse u»d Handei.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 15. Septbr., 2 Uhr 20 Min. Nachm.

Börse: Schwach. Cours vom
4 PCt. Deutsche ReichSanleihe . . .
3Va PCt.
3 PCt. „
4 PCt. Preußische ConsolS
3i/a PCt. 
3 PCt.

Prvduktrn-Bör
CvurS vom
Weizen September

Oktober
Roggen September

Oktober
Tendenz: ermattet.

Petroleum loco  
Rüböl Oktober

Dezember
Spiritus September

Königsberg, 15. Septbr., 12 Uhr 45 Mm. Mntag^ 
(Bon Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissiouSgcschäÜ.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Fab.

Loco contingentirt. . .................... 57,50
Loco 70er........................  37,50
Septbr  37,50 
Loco............................................................ 36,50 „
Septbr  36,30

Danzig, 15. Septbr. Getreideborj-e. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unv.

Umsatz: 300 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr .
Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): unv.

inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

„ Transit 
Rübsen, inländische  

Spiritusmarkt.
Danzig, 14. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 55,00 Br., nicht contingcntirter 35,00 
Br., September 34,00 Gd.

Stettin, 14. Septbr. Loco ohne Faß mit —,— Jt, 
„„.s 22,2:, : 2 2 -“'t — A Konsum
steuer —, pro Septz-Ökt. — —, pro Nov -Dez.

seine Stube. „Lieber Freund", fragt er, „waS machen 
Sie denn? Wo wollen Sie denn mit den vielen 
alten Leuten hin? Was haben Ihnen blos die Hundert
jährigen gethan? Haben Sie eine sixe Idee? Dann 
nehmen Sie vier Wochen Urlaub und gehen S e in 
eine Kaltwasserheilanstalt." Der junge Mann erröthet 
verlegen, bis er sich endlich zu einer Antwort herbei- 
läßt. „Ich hab' eine alte siebzigjährige Mutter zu 
Hause", sagt er. „sie lebt so sehr gern, und mein 
liebster Wunsch ist, sie soll mir noch lange erhalten 
bleiben. Wenn sie von den alten Leuten liest, dann 
reut sie sich so, den Lesern schadet's doch auch nichts." 

Donnerwetter, was sind wir Feuilletonredakteure für 
gute Kerls! _

Telegramme.
Berlin, 15. Sept. Der Kaiser empfing heute im 

Neuen Palais den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 

zum Vortrag.
Berlin, 15. Sept. Der „Nat.^ZP." zufolge ist 

das Reichsversicherungsamt in Wetterführung der 
statistischen Erhebungen auf dem Gebiet der staatlichen 
Arbeiter-Versicherung zur Zeit mit der Aufnahme der 
Ursachen der Invalidität beschäftigt. Die Arbeit ist 
ihrem Abschluß nahe.

München, 15. Sept. Die Sch'ffbaugesellschajt 
und Maschinenfabrik „Bremer Vulkan" hat von Seiten 
der Dampfschiffsahrtsgesellschast „Norddeutscher Lloyd" 
8 Schiffdampser von je 106 Fuß Länge in Auftrag 
bekommen. Der „Vulkan" hat nunmehr 16 Dampfer 
für die genannte Gesellschaft in Auftrag.

München, 15. Sept. Der pensionirte General 
von Horn ist heute gestorben.

Schaffhausen, 15. Sept. Bei dem Zusammen- 
bruch des Landungssteges bei Büsingen sind neuesten 
Meldungen infolge nur zwei Personen umgetommen. mc0

Wilhelmshaven. 15. Sept. Die Herbsinbungs- Sonfum[teuet aii,30, loco ohne Faß mit 
flotte wurde heute durch ein Flaggensignal aufgelöst. n 
Auf allen Schiffen erscholl ein dreifaches „Hurrah" 
auf den Kaiser.

Wilhelmshaven, 15. Sept. Nach Meldungen 
aus Ost-Asien waren bis zum 2. August 19 Leichen 
vom „Iltis" gesunden. Die Geretteten wurden auf 
Sr. M. S. „Kaiser" commandirt.

Trieft, 15. Sept. An Bord des Oesterreichischen 
Lloyddampsers „Pandora" befanden sich 3 Osfiziere, 
3 Unteroffiziere und 47 Mann vom Stationsschiffe in 
Constantinopel „Loreley". Dieselben setzten heute die 
Heimreise fort.

Graz, 15. Scpt. (Privat-Telegramm). Bei einem 
gestern hier niedergegangenen Gewitter schwoll plötzlich 
der Grazbach an, in welchem 50 Arbeiter beschäftigt 
waren. Zwei derselben konnten sich nicht rechtzeitig 
zurückziehen. Bei der Bergung derselben ertrank ein 
Feuerwehrmann.

Wilna, 15. Sept. Gutsbeamte unternahmen mit 
ihren Familien eine Bootfahrt auf dem Toitzki-See. —, 
Das Boot kenterte, 8 Personen, darunter 5 Frauen, braune Asche, die sich im Gegensatz zur achten 

ertranken.
Athen, 15. Sept. (Havas-Mldg.) Eine kürzlich 

von See aus in Mazedonien eingedrungene Bande 
gerieth lei Veroia in ein Gefecht mit einem Bataillon 
Nizows, nach welchem sich die Türken zurückzogen. 
zahlreiche Todte zurücklassend. Der Militärcordon 
auf Creta wurde aufgehoben. Die Truppen haben 
sich in die Forts zurückgezogen. Der Verkehr wurde 

wieder ausgenommen.

London, 15. Sept. Die Polizei bestätigt, daß 
der in Rotterdam verhaftete Wallace identisch ist mit 
dem bekannten Kearncg, dem Führer einer Bande, 
welche 1883 die Gasanstalt in Glasgow in die Luft 
sprengte.

London, 15. Sept. Es verlautet, eö handle sich 
bei dem von dem verhafteten Tyman und den übrigen 
verhafteten Feniern angestellten Complott um ein 
anarchistisches Dynamit-Complott, wovon das hiesige 
Central-Bureau schon seit geraumer Zeit Kenntniß 
hatte. Die Bande von amerikanischen Feniern be
schäftigte sich damit, eine Reihe in England aus- 
zuführender Attentate, die Schrecken verbreiten würden, 
vorzubereiten. Das Vorhaben wurde durch die Wach
samkeit und Thätigkeit Melvilles, des Cheis der Ge
heimpolizei, entdeckt, der die Mitglieder der Bande, 
welche ihren Hauptsitz in Antwerpen hatten und be
trächtliche Ankäufe von Chemikalien zur Herstellung 
von Bomben machten, überwachen ließ. Die Mit
glieder der Bande wurden gerade in dem Augenblick 
verhaftet, als alles zur Ausführung des Planes bereit 
war. Bell hätte mit dem Attentat in Schottland be
ginnen sollen. Die Bomben sollten nach und nach 
von Belgien aus versandt werden.

New - Aork, 15. Sept. Der republikanische 
Candidat Powers ist mit einer Mehrheit von 50 000 
Stimmen zum Gouverneur des Staates Maine ge
wählt worden.

den Kartoffeläckern m?1 mag- steht man von i und das Licht stark nflektirt. Als Flüssigkeit benutzt 
welches recht trocke/fft^^ird sofou' v'rbrcnmt^ j m°n - Angabe des Patent-und technischen Bureaus 

SlrMter^ete n?*1 tn?ec Ingttstraß'e'wohnhaste 1 
> »Er Heinrich Olschewskt machte sich gestern Abend ‘ 
b°s ©eWtofte Betanügen, auf bet Bnt&See , 
ßüe„®1dnn‘ÄC und'mGofthauff'2ud-n dr-t ! 
t .ten ein Fenster m.t Steinen einzuwerfen. Die i 
fteckl°wn(°" “at’ 61,6 " *a’ä *01,ä4»abifam ge- ,

SuRmenn Peter G-nnert 
"d-lt wegen Widerstandes gegen die

IäWä’äs S« eÄ von'°de"ÄnE'Lege?L 

; Ä »teÄdk°7°n'Ä^°1'U"WnK'' * 

mEmilie Hübe aus Marienburg wird 
l 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

nanb Ho^lnann von hier wird 
wegen Körperverletzung mit 6 Mk. Geld ev. 2 Tagen 
wann8?I “ Der Maler Ferdinand Hall- 
ebeifrfitotfciTfn ^befrau Anna Hallmann und die unver- 
aemplntrfStiS ^^zkowski von hier erhalten wegen 
gemetnschaftlichen Forstdiebstahls je 10 Mk. Geldstrafe 
airfJLrr* ^sängniß. Gegen den Mitangeklagten, 

Sann Waßmann wurde die Anklage wegen 
vor betto9^ und derselbe wegen Trunkenheit
Der AÄu ° SL24 Stunden in Haft genommen. — 
nabme mnh1 "?'^elm Kroll von hier wird unter An- 
verlevun Alnstände wegen gefährlicher Körper- 
WWLLFV bestraf! - Den 
wegen S?ö9rJe?üerhh«?bon &ter traf 
1 Tag ©tfänon‘6 k n9^e ne Geldstrafe von 5 Mk. ev. 
hierselbst erhält nt™ Walter Doering
5 Mk. Geldstrafe0 ev ^^idigung eines Nachtwächters
3'mmermann Ferdinand m? Gefängniß. - Der 
der Anklage betÄ 3?et)et von hier wird von 
Schwiegermnttfr stbandlung und Bedrohung seiner 
sprachen, mangelnder Beweise steige»
Ludwig Winter vielfach vorbestraften Arbeiter 
lungstermin n'cd?^Ä.^' ber äum heutigen Verhand- 
schloff.,! - %'8,e,@en‘" wird soflbefebl be. 
2. Trist wird hL x öubtütg Iahn aus Ellerwald 
Handlung und *" mKec ?n^aßc der körperlichen SKiß» 
Wagenführer Ln S"8 treigesprochen. — Der 
Körperverletzung Z S b?n ^ier c^8tt wegen 
niß- — Der Arbeit^^ Geldstrafe ev. 1 Tag Gesäng- 
wrlchen ein Polizefiic§r^^?"rbon hier, gegen 
wegen Knallens mit d?» §Äibefehl von 1,50 Mk. 
hiergegen Berufung einael^ ^ erlassen war, hat 
wegen Uebertretuna des Derselbe wurde heute 
wit 1,50 Mk. ev i °8 her Straßeuordnung 
77 Der Stadtreisende <3-^ xö Hast bestraft, 
hier wird wegen sintern von
6 Mk. oder 2 Tagen fräst 9hpr?eru Sonntagsruhe mit
vermietherin Caroltne Sh L? f?ßft ~ Die Gcsinde- 

ihr zur Last gelegten wegen des
schuldig erachte0 -? Lärms für nicht
von hier wird weat-n^n^! ^Ent Franz Schnur 
Reichs Gewerbe-Ordnnn^bertretung des § 107 der 
Hast bestraft. - De?Arh o1'50 Mk. oder 1 Tag

von der Anklage ^"ion Krause von hier
elektrischen Straßenbahn ° ""6 des Betriebes der 

In Folge des '^igewrochen. 
ffnd t„ d-n Sffch<ru"f"al,B^b«rchsttchs 
Aenderungen hervorgUreten^s ’!en durchgreifende 
Fluß Don der S-° Nsch-. dir den
neuen Durchstich passiren. Dadur?a^- nunmehr den 
der alten Mündung gelegenen °?er bie an 
namentlich Neusähr in eine trauria? er ^hnsack und 
denn die Fischerei in der Flußmünduna^^erathen, 
Einwohner früher ernährt hat, wirft die
mehr ab. Der früher verhältnißmäßige 
Keht rapide zurück, und es werden beso^Ä^?? 
Grundbesitzer hart davon betroffen. Die 
vE^valtung von Neusähr hat eine Petition Qn 
n 1crt^tii^i)enlen gerichtet, in welcher sie bittet, daß mp 

von der jetzigen Stelle an den DurchMck 
" übersiedelt werden möge.

zwiick-n^5^^tsentscheidung. Ein Vertrag 
einanderitm Verhältniß von Eheleuten zu 
einer aßne1 ^enben Versonen, welcher die Errichtung 
einem Unheiles ^Gemeinschaft bezweckt ist. nach ltv Ul uttv ouut. 
im Gebiete des »^^A^Kerichts vom 15. Juni 1896, | geietabenb, als die Scheeren wieder friedlich auf den 
Dritten gegenüber Allg. Landrechis nicht nur 8 Pulten lagen und kein Tropfen Gummiarabicum mehr 

n h luvet, sondern auch unter den Vertrag-1 floß, bittet der Chef seinen Feuilletonmann zu sich in

t>on 24 Professoren 
der Medicin geprüft 
und empfohlen, haben sich 
die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen 
wegen ihrer unübertroffenen, 
zuverlässigen, angenehmen, 
dabei vollständig unschäd
lichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang 
und deren unangenehme Folgezustände, wie Kopf
schmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel, 
Unbehagen, Appetitlosigkeit rc. einen Weltruf er-

S

^



Bürger-Ressource.
Sonntag, den 27. Sept., u. Montag, den 28. Sept., Abends 8 Uhr:

WWjWiches Thtckr.
Zwei große, glänzend ausgestattete Vorführungen 

der Urania, Berlin
Wissenschaftliche Leitung: Dir. Dr. Meyer. Vortragender: Carl Bergmann.

Sonntag, den 27. September: 
„Das Antlitz -er Erde" 

betrachtet auf einer Reise durch zwei Welten.

Montag, den 28. September:
„Eine Amerikafahrt."

(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 mal statt.) 
Preise der Platze:

1. numm. Platz: 1,50 2. Platz: 1,00 Loge 0,75 Jk
Für beide Abende: 2,50 beide Abende: 1,50 beide Abende 1,00 Jk 

Schüler: 0,50 jfk
Vorverkauf: C. Meissner’s Buchhandlung.

Kirchliche Stuzeige».
Synagogen-Gemeinde.

Gottesdienst: •
Festgottesdienst am Verföhnungstage. 

Mittwoch, den 16 Sep'ember, Abends 
6 Uhr: Predigt.

Donnerstag, den 17. S ptember, Morgens, 
Beginn 7 Uhr, Predigt und Seclenfeier: 
10z Uhr.

Gibinger Standesamt.
Vom 15. September 1896.

Geburten: Tischler Johann Fengler 
1 T. — Hausdiener Gottfried Schulz 
1 S. — Arbeiter Christas Werner 1 T. 
— Tischler Johann Przybulski 1 S. — 
Schuhmacher Otto Siegmann 1 T.

Aufgebote: Arbeiter August Zellin 
mit Wilhelmine Arndt. — Schloffer 
Ernst Allert mit Antonie Preuschoff. — 
Schloffer Rudolf Stuhlemmer mit Wil- 
mine Dröse. — Besitzersohn Albert 
Schrvter-Elbing mit Bertha Marquardt- 
Pettelkau. — Eigenthümer Adolf Seedler- 
Elbing mit Martha Math. Albrecht- 
Hohenwalde.

Eheschließung: Schiffsbautechniker 
Richard Loewc-Grabow mit Luise ßnopf* 
Elbing. _________________

Answärtige 
Familieirnachrichten.

Verlobt: Frl. Dora Goldstein-Breslau 
mit Herrn Moritz Sandberger-Danzig. 
— Frl. Frmrziska Grubeck-Danzig mit 
dem Vikar Herrn Alfred Obst-Gr. Tinz. 
— Frl. Hedwig Matter-Märkisch-Fried- 
land mit dem Postafsistentm Herrn W. 
Gebler-Berlin.

Geboren: Herrn Hauptmann Reimer- 
Gumbinnen T. — Herrn G. Lichten- 
feld-Danzig <5.

Gestorben: Herr Professor G. Kicseritzky- 
Graudenz. — Frau Emma Rapiewocki, 
geb. Woede - Bromberg. — Frau 
Jofephine Kaminsky, geb. Kaecker- 
Wartenburg. — Frau Anna Perk, 
geb. Rohn-Guttstadt.____________ ____

KirchenOr zu Keil. Zrei-Kön.
SoNutaZ, d. 20. Sept. d. 38.:

CONCERT 
zu einem wohlthätigen Zwecke 

in der

Bürger-Ressource 
unter freundl. Mitwirkung hiesiger sehr 

geschützter Kräfte.
I. Theil.

K-vspeHs-Chöre und Soli s
mit Klavierbegleitung.

II. Theil.

Iormssche«.
Märchen - Oratorium für Soli (Sopr., 
Alt, Ten. u. Baß), Chor und Orchester. 
Dichtung von Franz Bonn, Musik 

von C. Perfall.
Billets sind im Vorverkauf bei 

Herrn Selckmann, Friedrich Wilhelm- 
Platz und Abends von 61/, Uhr ab an 
der Kasse zu haben. Preise der Plätze: 
Nutn. 1,00 Ja, nicht num. 75 H, Steh
platz u. Logen 50 §). Textbuch zum 
Dornröschen 15 -H. Anfang 77, Uhr 
Abends.
_ _ _ _ _ Der Borstand._ _ _ _ _

Liederhain.
KkkMütmchuns.

Die Inhaber der Sparkassenbücher 
Nr. 74407, 70190, 77 977, 
80 431, lautend auf den Namen 
Jacob Mattern-Hohenwalde, Marie 
OlscliewskijWilhelinineDogge,  
und Karl Kirstein, werden in ihrem 
Interesse um Angabe ihres zeitigen 
Aufenthaltsortes ersucht.

Elbing, den 9. September 1896.

Das Curatorinm 
der städtischen Sparkasse. 

Wiens.

KckMNtmchuns.
Bei der Veranlagung der Einkommen - 

und Ergänzungssteuer werden nur die
jenigen Schulden, Schuldzinsen und 
Lasten vom Einkommen resp, vom Ver
mögen in Abzng gebracht, deren 
Bestehen keinem Zweifel unterliegt.

Um irrthümliche Veranlagungen zu 
vermeiden, welche wegen nicht berück
sichtigter Schulden und Lasten den 
Steuerpflichtigen später im Berufungs
oder Beschwerdeverfahren Weiterungen, 
Kosten und Zeitversäumnisse in Folge 
von Vernehmungen bereiten, können 
in der Zeit vom 16. bis 30. d. 
Mts. im Steuerbureau auf dem 
Rathhaufe, Zimmer Nr. 34, Vor
mittags, während der Dienststunden die-1 
jenigen Steuerpflichtigen, welche vorn \ 
Einkommen bis 3000 J6 zur ■ 
Einkommensteuer veranlagt sind, ihre 
Angaben über Schulden, Lasten rc., 
deren Abzug vom Einkommen resp, vom 
Vermögen sie beanspruchen, zu Proto
koll machen oder schriftlich einreichen. 
Die betreffenden Angaben sind durch 
Zinsquittungen, Lebens- resp. Feuerver
sicherungspolicen rc. nachzuweisen.

Eine Verpflichtung, diese Angaben 
zu machen, liegt Niemand ob.

Elbing, den 14. September 1896.

Der Vorsitzende 
der Einkommcnstener- 

Beranlagnngs-Commission. 
Elditt, 

Oberbürgermeister.

Kkkanutmchuns.
Zufolge Verfügung vom 5. Sep

tember 1896 ist am 9. September 1896 
eingetragen:

a. in unser Firmenregister unter Nr. 
383 bei der Firma Rud. Suder- 
mann, daß die Firma nach dem 
Tode des Inhabers übergegangen 
ist auf dessen Erben

1) Fr. Margarethe Harder, 
geb. Sudermann,

2) den Kaufm. Georg Suder- 
mannj,

3) das Fräulein Elisabeth 
Sudermann,

und daß das unter derselben 
Firma von den Erben fortgeführte 
Handelsgeschäft unter Nr. 188 
des Gesellschaftsregisters einge
tragen ist,

b. in unser Gesellschaftsregister unter 
Nr. 188 die Handelsgesellschaft 
Rud. Sudermann in Elbing 
und als deren Gesellschafter

1) $r. Margarethe Harder, 
geb. Sudermann,

2) den Kaufm. Georg Suder
mann,

3) das Fräulein Elisabeth 
Sudermann

mit dem Bemerken, daß die Ge
sellschafter nur alle zusammen zur 
Geschäftsführung berechtigt sind 
und die Gesellschaft am 29. Juni 
1896 begonnen hat,

c. in unser Prokurenregister, daß bei 
der unter Nr. 118 daselbst ein
getragenen Prokura des Kauf
manns Emil Harder zu Elbing 
vermerkt ist, daß die Prokura für 
die nunmehr unter Nr. 188 des 
Gesellschaftsregisters eingetragene 
Firma Rud. Sudermann in 
Elbing bestehen bleibt,

d. in das Register zur Eintragung 
der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter Nr. 249, 
daß der Kaufm. Emil Harder 
zu Elbing für seine Ehe mit 
Margarethe, get). Sudermann, 
durch Vertrag vom 9. Juni 1892 
die Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Bestimmung 
ausgeschlossen hat, daß das Ver
mögen der Ehefrau die Natur 
des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 5. September 1896.

Königliches Amtsgericht.

sgenügtE
Kill MhaWi-KWechind

zu Verkäufen Brückstraffe 27 2
e

s

♦

■

in ,. . . . .  . .
keinem anderen Werke erreicht, zn billigen Preisen und leiste«

Weste und billigste 
Wäsche-Mangel 

„CoiamlBS“. 
Preis mir 10 Mk. 

Walzcnlänge 50 Ctm. Nie repa
raturbedürftig.

Jedermann, ja sogar jedes Kind

Gut möblirtes Zimmer z. 1. Okt. 
zu vermiethen Fischerstraffe 41, I.

äF Maschssieno!e! « 
Wagenfett!

SS vorzüglichster Qualität, billigst. W

J. Staesz juii.,
Königsb ergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

daß man ein oder zwei Mal

Hausen s Kasseler Hafer Kakao,
trinkt, sondern der fortgesetzte Gennff hat bei allen Magen- und Darm- 
leideudeu, sowie nervösen Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. 
Man achte darauf, daß man den allein ächten Hausen’s Kasseler 
Hafe8a-Kakao in Kartons ä 27 Würfe! mit Storno! ä Jl 1 
erhält, denn nur dieser bürgt für den Erfolg. — Zu haben in allen 
Apotheken, Delikateß-, Drogen- und besseren Colonialwaarenhandlungen.

Hausen <$? Co., Kassel.

DM" Eine ordentliche "MG

Äufwarteriu, 
die bereits in besseren herrschaftl. Häusern 
thätig, von sofort gesucht.

Th. Jacoby.

finden, ä 80 bis 85 Pf. Tage
lohn, danernde Beschäftigung. 

G.AiioustinWwe.
Fischerstr. 32|33, I.

Prima
Kochgeschirr. 

Marke: Stern.
Von den vereinigten 

Eschebach’fßcn Werken 
in Radeberg «nd Dresden 

haben wir den Verkauf der sämmtlichen, von diesen Werken 
angefertigten emaillirten, vernickelten und verzinnten, 
aus bestem Stahlblech hergestellten Waaren übernommen 
und unterhalten in sämmtlichen Fabrikaten dieser Werke stets 
großes Lager und empfehlen

prima emaillirtes Kochgeschirr, 
Schnellbrater, Fischkessel, Wan
nen, Eimer, Kaffee- und Thee
kannen, Tassen, Töpfe re. re.

nnr saubern Ausführung, welches an Haltbarkeit von 

für jedes Stück volle Garantie, nehmen also jedes in kurzer 
Zeit schadhaft gewordene Stück zurück.

Gebr, Jlgner.
A ehestes und größtes Magazin für Haus

und Knchenernrichtnng.
JVB. Preise bitten zu vergleichen.______________________________

Blau-Vitriol.
Julius Arke.

Für mein Eisen- u. Eisen- 
Kurzwaaren-Geschüft suche per 
sogleich oder 1. Oktober einen '

Lehrling
mit guter Schulbildung bei freier 
Station im Hause.
©. F. Lehman« 

Brückstraffe 22.

Königsberg i. Pr.,
Schönstraffe 11a.

Zurückgekehrt!
Frauenarzt Dr.M.Lehmann<

Sprechstunden: 10—12 u. 4—5.

Meinen, für die unteren od. 
mittl. Klaffen d. hol). Töchter
schule vorbereitenden LchrstM 
den, könne» noch einige Theile 
nchmerinnen beitreten.

Annemarie Lotzin,
Spieringstr. 25, II. __ _

Hierzu eine Beilage.

. . n/ ! . kann auf dieser Mangel Wäsche
'0:^rt ohneAntreagilng derart schön mangeln, bnjj selbe das Aussehen 

geplätteter Waichc enthalt. Vennndt durch
Voitn'« Berlin C., Seydclstr. 5.

MT Ein ordentlicher

Laufbursche
wird gesucht. Th. Jacobs;

Bei Mindestlohn vost 
3 Mark pro Woche stellest 
ein:

bie Wickel- ttttd 
Ot'HwVvM/ Cigarrenmachen, 

Mädchen,
machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bel 
üblichem Stücklohn Mehr
verdienst erreichbar.

Loeser & Wollt

Bstdeutsehe Jndustriswerke Marx L Cc
Daiixig — SehellmiiM.

Dampfkessel - Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel.

Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Reinigungen. D. R.-P. Dervaux.

Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: Armaturen. D. R.-P. Reisert. 

Eisenconstructionen, WeSibieohbauten.
Uebernahme der Einrichtung* von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 

und Destillationen.
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 

Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen.
----Reparaturen. —

Neue Sendung 

Italimsche MeinklUlllk» 
empfing

V. VÜvkMLLU. 
—■■—q

Anli<juitä<eii, 
alte Münzen, Majoliken, Meiffnet 
Porzellan, Gemälde, Zinn- und 
Knpfersachen werden zu hohen Preisci' 
gekauft. WU" Verkauf von ech» 
persischen Teppichen.

E. Berlin,
_______________Stciumetzstraße 74 II._

I
iHlustrire |

tycineJbuioneen ti.f rcis-CauranU |

ULLMKSMLLI 
-_______________________________________■__________________

ÜtiRF Geschäftslokal u. Wohuungl 
Wohunng auf der Vorstadt, zu üeriH' 
Näheres ' Fischerftraffe Nr. 29^

Eine Wohnung 
mit Wasserleitung zu ve^ 

miethen___________ Gr. Hon.melstr. 6^,

08758211

57097754



Nr. 218.Nr. 218.

ein Weib steckt, daß er mich solch einer Person 
halber hinterging, das kann ich nie überwinden."

Haltlos, ihrer Sinne kaum mächtig, war Ruth 
an jenem Abend, an dem ihr die Gräfin Pretzfeld 
das Geständniß gemacht, daß sie Wolfgangs Braut 
sei, in ihr Hotel zurückgekehrt. Sie raffte ihre 
Kleidungsstücke in die Koffer zusammen und befahl 
rasch einen Wagen zum Bahnhof. In ihrer 
Verwirrung und Eile hatte sie beinahe vergessen, 
ihre Rechnung zu bezahlen. Erst als der Kellner 
ihr diese unter einer tiefen Verbeugung überreichte, 
warf sie ihm mehrere Banknoten hin, ohne sich den 
ziemlich hohen Restbetrag herausgeben zu lassen.

„Schnell den Wagen, ich muß fort."
„Die gnädige Gräfin kommen noch zu früh," 

meinte der aalglatte Kellner, „der Zug geht erst 
in einer Stunde."

Endlich fuhr sie ab. Gottlob, Wolfgang war 
nicht heimgekommen, sie war nicht mehr gezwungen, 
in sein falsches Auge zu schauen und seine lügen
haften Entschuldigungen zu hören. Ohne ein Wort 
der Erklärung oder des Abschiedes war sie fort
gegangen. Er würde sie nicht entbehren, nur der 
Schrecken, daß er nun sein Ziel nicht erreichen 
kann, wird ihn peinigen. Aber er brauchte ihre 
Rache nicht zu fürchten. Sie wollte seinen Wunsch 
erfüllen. Daß er demüthig und bittend zu ihr 
zurückkehrte, war nur selbstverständlich, war sie doch 
das einzige Mittel zum Zweck. Sie dachte, er 
werde ihr augenblicklich folgen und staunte, daß 
ein Tag nach dem andern verging, ohne daß der 
falsche Heuchler, wie sie ihn nannte, kam. Spielte 
er vielleicht den Erzürnten über ihre Flucht von 
Mondsee? Oder konnte er sich, da sie ihn nicht 
mehr genirte, von seiner Geliebten nicht trennen? 
Schön war diese Kuni — aber entsetzlich vulgär 
trotz ihres hochklingenden Namens. Keine Würde, 
nicht einmal den gewöhnlichen weiblichen Anstand. 
Aber was kümmerte das den Mann, den sie sich 
gewählt. Kuni war jung, viel jünger als sie, 
Ruth, und schön, üppig, frisch, blühend — und 
doch wird Wolfgang nicht glücklich mit ihr werden. 
In kürzester Bälde wird ihn die Hohlheit ihres 
Charakters peinigen; aber ihm geschieht es recht, 
er verdient es nicht anders.

Eine Woche war seit ihrer Ankunft in Thalham 
verstrichen, er war nicht gekommen. „@r spielt den 
Gekränkten oder er traut sich nicht mehr, mir unter

und sah hinaus, obschon auch draußen nichts ihr 
Interesse fesselte. Die Blumenbeete waren mit 
Fichtenzweigen, die Bassins mit Brettern bedeckt, auf 
dem Boden lag welkes Laub. Ein Gärtner war 
damit beschäftigt, die Pfade davon zu befreien, da 
brächte ihr Martin eine Karte. Sie nahm sie in 
Empfang und las überrascht: Fürst Than-Lengdorf. 
Was bedeutet denn dieser Besuch? dachte sie und 
sah erwartungsvoll nach der Thür, die rasch ge
öffnet wurde? Mit einem lauten Rufe sprang sie 
jäh vom Stuhl empor.

„Wolfgang!" Sie zitterte an allen Gliedern 
und versuchte ihn abzuwehren, da lag er schon vor 
ihr auf den Knieen. Er hatte ihre beiden Hände 
ergriffen und küßte dieselben stürmisch.

„Was soll dieser unpaffend angebrachte Scherz? 
Ich bin wahrlich nicht dazu aufgelegt."

„Es ist kein Scherz", sagte er aufftehend und 
suchte die sich Sträubende zu umarmen.

„Lassen Sie mich!" rief sie, „ich bitte vor allem 
um Erklärung, was diese Einführung unter einem 
fremden Namen bezwecken soll."

„Es ist kein fremder Name, Geliebte, sondern 
mein eigener."

„Pah!" rief sie ungläubig und ließ sich wie er
schöpft auf das Sopha nieder. „Rede endlich, was 
bedeutet das Alles?"

„Mein Glück!" rief er, zog einen Seffel heran 
und setzte sich ganz nahe zu ihr. „Sei nicht böse, 
Ruth, schau mich an, ich bitte Dich —; Du thust 
mir wahrlich unrecht, wennschon ich ein Sünder 
bin, aber eine solche Strafe, wie Du sie mir ange
kündigt, verdiene ich doch nicht. Ich soll nie wieder 
nach Thalham kommen — so? — und soll Dich 
nie wieder sehen? Als ob dieses möglich wäre! 
Wir beide gehören zusammen, Ruth, weißt Du das 
denn nicht?"

„Nein, das weiß ich nicht. Warum hast Du so 
lange gezögert zu kommen?"

„Weil ich nicht eher fort konnte, und weil mein 
Vater" — er lachte lustig auf — „es so wünschte." 

„Dein Vater?"
„Ja, mein Vater, mein lieber, guter, herrlicher 

Vater, den ich so innig liebe, daß ich kaum Worte 
finde, es Dir zu sagen. O Ruth, Du bist ein 
kleines, thörichtes Frauchen. Aber so seid Ihr Alle; 
wenn die Eifersucht Macht bei Euch bekommt, rennt 
Ihr Alles über den Haufen. Da ist keine Ueber-

Aus den Provinzen. -
Danzig, 14. Sept. Im Beisein des Herrn De- < 

partementslhierarztes Preuße als Vertreter der königl. 1 
Neu erung und des Herrn Stadtrath Gronau als 1 
öettreter des Magistrats fand gestern im Gewerbe- I 

Prüfung von 46 Lehrlingen der ! 
be8 Herrn Thierarztes Leihen statt. ' 

7?n.0un0 ber von den Lehrlingen aufgelegten 
Arbeiten, Zeichnungen und selbstgeferttgten 

vufetsen wurde durch Herrn Leihen die Prüfung vor
genommen. Nach derselben erhielten einige zwanzig 
Lehrlinge Prämien, bestehend in Handwerkszeugen für 
den Husbeschlag, Lehrbüchern rc. — Herr Landes
hauptmann Jaeckel ist von seiner Krankheit wieder 
bergestellt und übernimmt heute die Amtsgeschäfte. — 
Die Familie des verstorbenen Oberbürgermeisters von 
Winter hat einen großen Theil der Bibliothek des 
Verstorbenen der Danziger Stadtbibliothek geschenkt. 
Einen anderen Theil hatte v. W. schon früher der 
Stadtbibliothek vermacht. Hauptsächlich sind darunter 
nationalökonomische und juristische Werke. — Das auf 
der hiesigen kaiserl. Werft erbaute neue Panzerschiff 
«Odin" soll nächsten Montag, den 21. September 
zum Zweck der Ueberführung nach Kiel in Dienst ge
stellt werden. Als Ueberführungs-Mannschaft wird 
die provisorische Besatzung des neuen Avisos Hela" 
unter dem Commando des Corvetten-CapitänsStein 
wngiren, welche kommenden Sonnabend von Kiel nach 
D-nz^g abg-dl. - Der RudeMub .Sßlltotla" beschloß 
Me Ruderial m S-s er» durch e|n „Miller Abmdern. 
?" ™el*£!" !°mm>Uch-CIubb°°«e chellimhmm. - Der 
’S".®!?’ D-nz'-s. Herr K-esiu. verisßt D-nzlg 

X Um s,d! der «thl-t-ul-usbabn zu 
ci" S°lig°Ichäst zu 

~ «S" lam es am Sonnabend zu 
wer blut.gen Scene. In einem Gasthause trafen sich 

X?. I?'8'™1 in ziemlich reizbarer Stimmung

S, ""d J°ba-m S-UnSN aus
St. Albrecht, und es kam aus einer nichtigen Ursache 
zwischen Beiden zum Streit. Selinski, ein oft vorbe- 
straster Niensch, zog sogleich ein Messer und verletzte 

oit der Stirn. Noch wurden weitere 
Thätlichkeiten verhindert, doch scheint den herkulischen 
Schulz der Zorn über die empfangene Verletzung 
sich PäUtf ^?n. Er eilte dem Selinski. der 
Eutfeniunn hnÜn nach und warf aus der 
^elbsMn nn* trügen Schritten einen großen 
SelinsN brach bbet nicht verfehlte,

starb *hnfh x Un et Wurfe zusammen und ver- 
starb bald darauf. Der Wurf hatte den Knut mit gwß°r Gemalt grttoss-n und z-hchm-u-lt. Kn» nach 
der That wurde Schulz sestgenommen und nach^Dan- 
z g gebracht, wo er gestern in das Centralgesängni 
eingebesert wurde Schulz, ein noch junger Mann 
war bisher unbestraft. Die Leiche des erschlagenen 
Selinskt wurde vorläufig nach der Leichenhalle auf 
dem Blei ho e gebracht.

D.rschan 13 Scpt. Heute fand hier eine Ver- 
mmtmung von V rtrauensmännern der national^ 

verölen Partei statt; anwesend waren Vertreter von 
1 b 1 n 9 . Graudenz, Dirschau, Schwetz 

Abgxo^nete Steg vom Wahlkreise Thorn- 
Vorsitz führte Herr Rechtsanwalt Wagner 

, Oraudenz, welcher verschiedene Referate gab. 
längerer Discnffion, die sich mit dem Anfang 

tn Berlin stattfindenden Delegirtentage be- 
$0 e* folgende Resoluflon angenommen: 

trpfpr September in Dirschau anwesenden Ver- 
die ^Elkgirte erachten es für nothwendig, daß

Ita Wappen unh Mine.
Original-Roman von La Rosoe.

Nachdruck verboten.

Heilsberg, 13. Sept. In Napratten sangen 
seiner Zeit mehrere Dienstknechte vor der Wohnung 
des dortigen Lehrers St. in beleidigender Absicht das 
ogenannte Schulmeisterlied: „Willst wissen du, mein 

lieber Christ" rc. Auf die Anzeige des Lehrers bei 
der Staatsanwaltschaft kam die Angelegenheit zur 
Verhandlung vor das Schöffengericht. Der Gerichts- 
Jjof erblickte in dem Singen des Liedes eine Be
leidigung des Lehrers und des ganzen Lehrerstandes 
und verurthetlte zwei der Angeklagten zu je 150 Mk. 
und den dritten wegen seines jugendlichen Alters zu 
15 Mk. Strafe.

Kolberg, 12. Sept. Durch königliche Ordre ist 
dem Bürgermeister Kümmert die Befugniß abge
brochen worden, sernerhin die Landwehr - Offizier- 
llnisorm tragen zu dürfen. Herr K. ist durch die 
Strandschloß-Affaire (den Sozialdemokraten war die 
Benutzung des Strandschlosses zu einer Wahlversamm
lung gestattet worden) bekannt geworden.

Aus Pommern, 13. Sept. Einen sieben 
Spalten langen Leitartikel — unter der Spitzmarke 
„Ein neuer Bundschuh" — widmet das amtliche Blatt 
der Provinzialabtheilung Pommerns des Bundes der 
Landwirthe dem am 6. September in Köslin be
gründeten Bauern-Verein „Norbsst". Nach bekanntem 
Recept stellt das Blatt den neuen Bauern-Verein als 
socialdemokratisch dar und bezeichnet den Referenten 
als modernen Aufwiegler. Diese abgeschmackten 
Mittelchen, um „graulich" zu machen, kennen die 
Bauern zur Genüge aus den Reichstagswahlzeiten; 
sie werden dadurch längst nicht mehr „erschüttert".

Vermischtes.
— Der Bandit im Frack. Aus Paris wird 

geschrieben: Vor einigen Tagen wurde, der Courierzug 
Vierzon-Parts von zwei Banditen überfallen, welche 
als Reisende die Fahrt mitmachten, in den Gepäck
wagen eindrangen und dem Zugführer, den sie im 
Besitze größerer für den Zug bestimmter Summen 
wußten, unter Bedrohung mit dem Revolver einen 
Betrag von 50 000 Frcs. abnahmen. Diesen kühnen 
Anschlag verübten die beiden Banditen in einem Tunnel. 
Der eine von ihnen sprang mit seinem Antheile von 
etwa 30 000 Frcs. von dem Zuge und blieb schwer 
verletzt auf der Strecke liegen, der andere Räuber 
wurde verhaftet, als er den Zug verlassen hatte. Die 
beiden Banditen heißen Gaulhier und Albinet. Der 
Erstere, welcher den Sprung aus dem dahinbrausen- 
den Eisenbahnzuge wagte, befindet sich im Juquisiten- 
spital. Der Andere, Albinet, ist ein vollendeter 
Elegant und Lebemann. Er war der geistige Führer 
der kühnen Expedition, während Gauthier, ein Mann 
von athletischer Körperkraft, als der Handwerker bei 
der Sache erschien. Ueber Albinet's Persönlichkeit 
sind folgende Details ^gestellt worden: Albinet be- 
wohlire in einem Hotel meuble der Nur de Flandre 
ein bescheidenes Zimmer zu 20 Frcs. monatlich; mehr 
Sorgfalt als auf seine Wohnung aber verwendete er 
auf seine Garderobe. Täglich wechselte er mindestens 
dreimal den Anzug. Vormittags war er im eleganten 
Veston zu sehen, an dessen Stelle für den Nachmittag 
ein tadelloser Jaquetanzug trat, um am Abend mit 
dem schwarzen Frack vertauscht zu werden. Er war ein 
reger Besucher der „Cafe Concerte", wo er sich für einen 
vornehmen Fremden oder Provinzler ausgab, und Dank 
seinem dfftinguirten Auftreten, seiner überschwänglichen — - . .. ■ ■

: Höflichkeitund — seinerstetsgefülltenBörse, erfreute ersich I darauf, daß jede Tube und jede Dose die Marke 
: einer Unmenge zarter Bande. Bei seinem Hoielwirth „P s e i l r t n g" trage, da nur so eine Garantie sur 

galt er nicht für einen Handlungsbeflffsenen, als den ! die Reinheit gegeben ist. __________________

Wahrnehmung der Interessen von Landwirthschast, I anderer Männer wurde W. befreit, die T. festgenommen sich Monsieur Albinet eingezeichnet hatte, wohl aber 
Handwerk, Industrie und Handel; daß sie insbesondere I und verhaftet. "’**"** rr',a
eintritt für alle Maßnahmen, die zur Beseitigung der I 
wirklichen Nothlage der Landwirthschaft geeignet sind, 1 
daß sie von ihren parlamentarischen Vertretern er
wartet, daß sie auch aus wirthschaftlichem Gebiete unter 
Berücksichtigung der verschiedenen Interessen in den 
einzelnen Landestheilen eine möglichst übereinstimmende 
Haltung erstreden. Es wird von den Vertretern ver
langt, daß sie einmüthig alle extremen wirthschaftlichen 
Forderungen zurückweisen, die nationalliberalen An
schauungen über die Aufgaben des Staatswesens 
widersprechen, die lediglich agitatorischen Zwecken 
dienen, oder die darauf ausgehen. die einseitigen 
Interessen einer einzelnen Bernssklasse unter Schädi
gung der Allgemeinheit zu fördern. Es wird von den 
Abgeordneten erwartet: 1) daß sie initiative Anträge 
und Interpellationen nur nach vorausgegangener Ge
nehmigung ihrer Fraction erbringen, 2) daß sie aus 
der wirthschaftlichen Vereinigung austreten, 3) daß sie 
Anträge, welche ähnliche Tendenz, wie der Antrag 
Kanitz, verfolgen, zurückweisen, 4) daß sie die deutsche 
Goldwährung schützen. Die Verhandlungen schloffen 
in einer kurzen Provinzial - Versammlung, worauf ein 
gemeinsames Mittagsmahl folgte.

Marienburg, 13. Sept. Ein recht betrübender 
Unfall hat sich gestern ereignet. Der Lokomotivführer 
Wmdel war mit seinem 2jährigen Söhuchen allein zu 
Hanse. Plötzlich fiel das Kind laut aufschreiend zur 
Erde. Als es sich aufraffte und zum Vater eilte, 
blickte dieser entsetzt in das Gesicht des Kleinen, denn 
es stak an dem einen Auge ein Tischrmsser. Das 
Kind hatte das Messer vom Tische genommen und 
war so unglücklich damit gefallen. Glücklicherweise ist 
Hoffnung vorhanden, daß das Auge erhalten bleibt. „

Marienwerder, 14. Sept. Die Commission für 
das Kreis-Krieger-Denkmal beschloß in ihrer heutigen 
Sitzung, das Denkmal aus rothem schwedischem Granit 
mit einem Stufenunterban aus blauem schlesischem 
Granit herzustellen und die Ausführung der welt
bekannten Firma Kessel und Röhl in Berlin, welche 
das billigste Gebot abgegeben hatte, zu übertragen. 
Um das Denkmal bis zu Kaiser Wilhelm's 100. 
Geburtstage, dem 22. März 1897 fertig zu stellen, 
w-rd mit der Fundamentirung der Zimmer- und 
Maurermeister Herr Horwicz in den nächsten Tagen 
beginnen. Die Gesammtkosten des Denkmals werden 
9500 Mk. betragen, es fehlen sonach noch 2500 Mk. 
Bei dem Opfersinn der Marienwerderer Kreisbewohner 
wird der Fehlbetrag hoffentlich bald gesammelt. Bei
träge nimmt der Schatzmeister, Herr Kaufmann 
Böitger entgegen. (N. W. M.)

Culmsee, 13. Sept. Der Mühlenbesitzer Reißhsf 
in Siebtem tz ist durch den Amtsvorsteher Herrn Steg' 
Raczyaiewo wegen Falschmünzerei, Brandstiftungen rc. 
verhaftet und gefesselt nach Thorn abgesührt worden. 
Durch eine Haussuchung, wobei ein falsches 5 Mark
stück und die Prägungs-ormen entdeckt wurden, und 
durch ein Zeugenverhör kam die Sache ans Tageslicht. 
In der Müchniederlage des Herrn K. ist ein falsches, 
aus Blei angefertigtes Markstück angehalten worden.

E. Znin, 14. Sept. Unserm Stadtwachtmeister 
erging es heute recht schlecht, als er zur Verhaftung 
einer alten Frau, der Ortsarmen Tokarski schritt. 
Dieselbe gerieth mit ihrer Mitbewohnerin, der Arbeiter- 

l frau Nowiska in Streit, welchen der Stadtwachtmeister 
> Westphal zu schlichten suchte. Als ihm dies in Güte 
: nicht gelang, wollte er zur Festnahme der T. schreiten; 

dieselbe widersetzte sich aber sehr energisch. Es kam 
zum Handgemenge, in welchem dem Beamten der 
Säbel zerbrochen, er selbst aber von der Frau am 
Halse gewürgt wurde. Erst durch das Einschreiten

die Augen zu treten. Pah, ich will ihn der Sorge 
entheben, ich will ihm schreiben. Es ist am besten, 
ich beendige rasch die Geschichte, dann werde ich 
nichts mehr sehen und hören von ihm, so gelange 
ich am ehesten zur Ruhe." Sie setzte sich nieder 
und schrieb folgende Zeilen, welche sie nach Mondsee 
adressirte: „Daß mir die Gräfin Pretzfeld den Grund 
mittheilte, warum Sie mein Sohn werden wollten, 
wird Ihnen die Gräfin selbst gesagt haben. Ich 
war im Anfang über die Falschheit Ihres Beneh
mens mir gegenüber schmerzlich überrascht und be
leidigt, deshalb meine Abreise ohne Erklärung und 
ohne Abschied. Ich mache Ihnen keinen Vorwurf 
über Ihre Handlungsweise, ich bin im Gegentheil 
bereit, Sie so bald als möglich zu adoptiren, damit 
'ich Ihre Wünsche erfüllen können. Ich stelle da
gegen nur die eine Bedingung, daß Sie, so lange 
ich lebe, nie mehr nach Thalham kommen, überhaupt 
keinen Versuch machen, mich wiederzusehen. Ruth 
Sondheim."

Wieder vergingen einige Tage, die sie in pein
lichem Warten zubrachte. Von Thekla war ein 
Brief gekommen, worin sie sich für alles, was sie 
mit ihren Geschwistern in Thalham genossen, be
dankte. Sie schrieb, daß ihr Bruder Wolfgang noch 
immer in Mondsee und zwar in einer sehr glück
lichen Stimmung sei, er habe aber nichts Näheres 
darüber mitgetheilt. Am Schlüsse schrieb sie, daß 
sie sich erlaube, der gütigen Tante ihre Verlobung 
mit Doktor Rudolf Wirkheimer anzuzeigen. Ruth 
legte den Brief mit einem tiefen Seufzer weg. Er 
weilte noch in Mondsee, er mußte also ihren Brief 
empfangen haben, warum aber kam er nicht, denn 
daß er unter diesen Umständen sich überglücklich 
fühlte, war nur natürlich.

Er weilte ja bei der Geliebten, und alle seine 
heißesten Wünsche gingen in Erfüllung. Daß Doktor 
Wirkheimer sich mit Thekla verlobt hatte, freute sie 
innig; aber schon in den nächsten Minuten gedachte 
sie dieses Ereignisses kaum mehr, sie sann unaus
gesetzt nach, welche Ursache Wolfgang abhalte, zu 
ihr zu kommen.

Ruth saß in ihrem Gemache, dessen Fenster in 
die Parkanlagen gingen. Im Ofen brannte ein 
lustiges Feuer, und der silberne Theekessel summte 
und zischte in seiner eintönigen Weise. Sie hatte 
versucht, sich die Zeit mit Lesen zu vertreiben, aber 
wiederholt ließ sie das Buch in den Schooß sinken

18) __
Livve^'i!? und gut," meinte Gertrud, „ihre 
aussieh? SE Q § fie und wie blaß sie 
rusen lassen? E b m<m 'licht Doktor Wirkheimer 

ihre "Sache pwtestirte Thekla, „das ist
Worte der Ehe, trotz der freundlichen 
daß sie Wolfqana ^^unzureisen. Es ist seltsam, 

»ortamen^tomeqte fc °^ings liebenswürdig 

treuen frHrnifwA;. rr Es waren immer die 
sie so 3 e bJauen Augen Wolfgangs, die 
dies/ A^n Ö' wenn sii nur erst

Wonne bildeten nickU ^re Ochste
war, bann Ä« Ä wehr zu sehen gezwungen 
sie nur zu fanem & Weh^n Menschen, dem 
Herzen verbau enk^^ leichter aus ihrem 

und haßte, W

Endlich fuÄÄ'*8 Kapitel.

Schloßhsf hinaus, sie LLmtt den Mädchen zum 
ihm nach. 1 ftanb am Fenster und sah 

„Ihr armen Dinger," . .
Euch nie wieder m diesem &6en L"4 
wieder! — wenngleich ich tyn AkSI1 “ me 
Er soll nicht glauben, daß ich an de?Wund^^ 
er mir schlug, zu Grunde gehe. Ich 
hinderlich sein, daß er die Millionen erlanat imd 
das große Glück, die Gräfin Pretzfeld sein nennen 
zu dürfen. Ich gebe ihm Namen und Rang ob 
lchon er nicht würdig ist, beides zu besitzen, er" wird 
^m bisher so hochgeachteten Namen der Grafen 
sondheim wahrlich keine Ehre machen. — Wenn 
_ UU/H nur seiner Familie wegen geopfert hätte! 
föefÄft denken, daß die Sorge um seine 
Geschwister schwer auf ihm lastet, mit den Millionen 
Ni e er Ä", M'g unter die Arme greifen - 
Sn L5 sreimtithig bekannt, warum er mein 

i werden wolle. — Daß aber hinter all dem
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Elbmg, den 16. September 1896.

sür einen Geheimpolizisten. Die Mitschuldige Albinet's 
ist, wie erwähnt, Gauthier. Die Bekanntschaft, die sie 
geknüpft, datirt ans ihrem gemeinsamen Aufenthalt in 
einem Strafbataillon in Afrika. Gauthier kehrte nach 
Beendigung seiner Strafzeit nach Paris zurück, um 
hier ein redliches Leben zu beginnen. Albinet fand 
Gelegenheit, zu desertiren, und auch seine Schritte 
lenkten sich nach der Hauptstadt, wo er seinen früheren 
Leidensgefährten Gauthier wieder fand. Dieser, von 
herkulischem Körperbau, erschien Albinet für seine Pläne 
geeignet. Er wußte ihn theils Drohungen, theils durch 
Zureden dazu zu bewegen, seine Taglöhnerardeit, die 
er in einer Fabrik verrichtete, auszugeben, um mit ihm 
gemeinsam das Diebeshandwerk im Großen zu betreiben.

— Das Weib am oberen Ubengi. Der bel
gische Lieutenant E. Labieux, der seit 1893 am oberen 
Ubengi stationirt ist, gab sich Mühe, den ethnogra
phischen Verhältnissen des Sultanats von Bangeffo 
nachzuforschen. Von seinen Ausführungen sind be
sonders die interessant, welche sich auf das Weib be
ziehen. Auffällig ist an den Individuen der voll
ständig unausgebildete Geschmacks- und Geruchssinn, 
während Gesicht und Gehör ausgezeichnet entwickelt 
sind. Die Geschlechtsreife erlangt das Mädchen mit 
neun Jahren. Das physische Wachsthum hört mit 
dem 18. Lebensjahre auf, wobei sich physische Anomalien 
einstellen. Die Zahl der Frauen des Sultans von 
Bangeffo beträgt 1500, die jedes der Unterhäuptlinge 
100—200. Die Zahl der Kinder des Sultans beträgt 
gleichwohl nicht mehr als 60, so daß auf je 25 Frauen 
nur ein Sprößling entfällt, wobei zu bemerken ist, 
daß cs einer Frau nicht gestattet ist, mehr als zwei 
Sprößlinge zu haben. Der große Umfang der Poly
gamie wird von Labieux lediglich damit erklärt, daß 
das Weib zu rasch verblüht. Labieux nennt kaum 
40jährige Frauen „veritables ruines“. Mißgestaltete 
Kinder werden aus dem Wege geräumt, ungetreue 
Frauen werden enthauptet und — gefressen. Die 
Töchter verstorbener Häuptlinge erhalten die Aufgabe, 
nach Art von vestalischen Jungfrauen im Hause ihrer 
Eltern ein immerwährendes Feuer zu unterhalten, und 
werden bei erwiesener Pflichtverletzung getödtet.

— Im Mittelalter sammelte man den Tau der 
Johannisnacht zum Schutz gegen alle möglichen Haut
krankheiten und meinte, daß ein Bad in der Johannis- 
nacht den Teint berbeffere und jugendlich mache. 
Zogen doch deshalb zu Köln, wie Petrarka berichtet, 
Frauen in der Johannisnacht geheimnißvoll nach dem 
Rhein, um sich einen blühenden Teint zu sichern. 
Heute sind solche Anschauungen überwunden und die 
moderne Chemie hat Mittel für die Verbesserung des 
Teints gegeben, die von unbestrittener Wirkung sind. 
Das beste Mittel ist das Lanolin, das den Vorzug 
hat, mit dem von Natur in der Haut enthaltenen Fett 
identisch zu sein. Das Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin, 
eine leicht parfümierte Composition, die man aus 
Lanolin herg,.füllt hat und die in allen Apotheken und 
Drogerien käuflich ist, dient diesem Zwecke ebensowohl, 
wie überhaupt zur Pflrge der Haut. Namentlich in 
der Kinderstube hat sich das

„Lanolin- Toilette- Cream Lanolin" 
unentbehrlich gezeigt, da es die Haut der Kinder 
krästigt und sie gegen Witterungseinflüsse schützt. Das 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ist in jeder Apotheke 
und Drogerie käuflich. Beim Einkauf achte^man

I
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ich ihm so gut gefalle, daß er sich mir dankbar ™ 
zeigen möchte und so weiter.

(Fortsetzung folgt.)

hat und diesem seit ihrer Kindheit nicht gesteuert 
worden ist, so suchte sie ihren Willen durchzusetzen. 
Sie machte mir mehr Avancen, als ich von einem 
Mädchen aus diesen Kreisen erwartet hätte. Ich 
muß Dir aufrichtig bekennen, ich war manchmal 
wirklich ganz frappirt. Da Du aber weißt, welch' 
sündiger Bursche ich bin, so wirst Du Dich, auch 
nicht wundern, wenn mir die Geschichte mit der 
reichen Gräfin eigentlich doch gefiel. — Aber ich 
gebe Dir mein Ehrenwort, mir wäre nie der 
Gedanke gekommen, dieses Mädchen zu heiralhen, 
wenn nicht meine Geschwister gewesen wären; 
denn ich sollte für die Armen sorgen und
hatte doch selbst nichts als die liebe Noth. Ich 
erwartete kein besonderes Glück an ihrer Seite für 
mich, aber ein großes, unbeschreibliches für meine 
Geschwister. Sie ist die Erbin zweier Millionen 
Thaler. Die Armuth, in welcher bisher meine Ge
schwister lebten, konnte ich in Wohlstand umwandeln, 
die Buben konnten studiren. O, wie mich nach dem 
Gelde gelüstete. Ich hielt also um sie an. Ihr 
Vater sagte mir, daß ich ihm willkommen sei, wenn 
ich mit Wappen und Krone käme. Er rieth mir, 
mich adoptiren zu lassen. Noch in derselben Stunde, 
als ich vom Grafen Prctzfeld kommend in meine 
Stube trat, schrieb ich Dir," Wolfgang zögerte eine 

ALeile, „und dann kam das Verhängniß über mich. 
,— War mir die Liebe bisherß ein Spiel gewesen, 
! zcht rächte es sich. Ich sah Dich und — o Ruth, 
wie ich Dich liebe, mußt Du doch selbst wissen. — 

(Ich vergaß Kuni, vergaß den Zweck meines Kom-

Lehrlinge, 
welche die Tischlerei erlernen wollen, 
können sofort eintreten bei

Ga & Je Müller,
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kegung, kein Urtheil, keine Gerechtigkeit bei Euch zu 
finden."

„O bitte, spare Deine Worte, ich bin wicht eifer
süchtig, dies überlasse ich in Zukunft Deiner Kuni- 
gunde!"

„Meiner Kuni?" spottete er, „wie Du einfältig 
bist, Ruth! Aber streiten wir nicht um des Kaisers 
Bart, sondern laß Dir erzählen. Bist Du denn 
nicht begierig zu erfahren, wie Alles gekommen ist?"

„Nein, nicht im Geringsten, denn Deine Gräfin 
hat mich noch in Mondsee über Alles arrfgeklärt."

„Du, sag' mir über die Kuni nichts, denn ihr 
verdanke ich mein jetziges Glück.. O diese .Kuni ist 
ein famoses Mädel!" er lachte wieder.

„Wenn Du gehörst hättest, wie sie mich am 
Tage nach Deiner Abreife abkanzelte, wie sie' mich 
von oben bis unten maß und mir den Ring, den 
sie mir vor einiger Zeit abgefordert hatte, vor' die 
Füße warf. — Hui! war das Frauenzimmer giftig! 
Doch nun will ich Dir endlich erzählen, wie Alles 
gekommen ist, und zu welch' großem Dank ich dieser 
Kuni Pretzfeld verpflichtet bin. Daß sie einer n 
Mann gefallen kann, dies wirst Du nicht bezweifeln/, 
denn sie ist wirklich sehr hübsch, und ich fand dies 
vor einem Jahre auch. Ich traf sie auf einem 
Ball bei unserem Oberst, ich tanzte viel mit ihr — 
und ich machte ihr auch ein wenig die Cour. — 
Was Du aber nicht glauben wirst, ist —" er 
blinzelte sie schelmisch an, „daß ich ihr gefiel, mehr 
als gut und klug war; kurz, sie verliebte sich in 
mich'und da sie ein leidenschaftliches Temperament

Dank.
15 Jahre litt ich an furchtbaren 

VffenenBeinschäden(Krampfadergeschwür) 
glaubte schon mein Leiden mit ins Grab 
nehmen zu müssen; heute bin ich davon 
gänzlich befreit und gebe als Geheilte 
aus Dankbarkeit über dieses einfache 
Mittel kostenfreie Auskunft. 
Fr.8ehmiät,Löderburg,Bergmannsstr 6.
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mens, vergaß Alles, selbst die Geschwister und liebte 
Dich -- liebte nur Dich." Wieder sank er auf die 
Kniee und legte seine Arme um ihren Leib. „Wie 
ich erschrak, als ich am Eibsee Kuni sah, kann ich 
Dir kaum sagen. Wie ein mahnendes, böses Ge
wissen stand die rothe Gestalt des Mädchens vor 
mir. Wir flohen zusammen von Partenkirchen, und 
schon damals faßte ich den festen Plan, das Glück 
meiner Geschwister zu opfern und Dich mir als 
mein Weib zu erringen. Da kam Kuni wieder, sie 
machte mir heftige Verwürfe, ich war vor Zorn 
wüthend über sie und mich. In meinem Ingrimm 
stieg ich, um mich erst zu beruhigen, einen Berg 
hinauf. Ich beschloß. Dir bei meiner Heimkunft 
ein umfassendes Bekenntniß abzulegen und Dich zu 
bitten, meine Frau zu werden. Jetzt, da eine so 
mächtige Liebe in meinem Herzen lebte, jetzt, da mir 
Kuni widerwärtig geworden, mußte ich den Ge
danken an die zwei Millionen Thaler aufgeben. 
Durch einen Zufall fand ich beim Abstieg einen 
Herrn, der sich die Sehnen am Fuße verrenkt hatte. 
Ich nahm ihn auf meinen Rücken und trug ihn 
hinab in seine Villa. Und jetzt beginnt der 
eigentliche Roman. Dieser betreffende Herr hatte 
von seinem Garten aus gehört, wie Kuni 
„Gräfin Sondheim" rief. Der Name interessirte 
ihn, er schlich näher und belauschte so das ganze 
Gespräch zwischen Euch Beiden. Das erzählte mir 
der alte Herr am selben Abend und noch mehr, 
nämlich, daß er einen Sohn hatte, der jetzt in 
meinem Alter wäre, wenn er noch lebte, und daß
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1. Ziehung der 3. Klaffe 195. Königl. Preutz. Lotterie.
m Ziehung vom 14. September 1896, Bormittais.
Nur die Gewinne über 160 Mark sind den betreffenden Nummern

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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1. Ziehung der 3. Klaffe 195. Königl. Preutz. Lotterie.
 tzwhung vom 14. September 1896, Nachmittags.
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Das

Sromderger Tsgebisll"
mit den 

drei Mßrirten KratirMMn:
1) Bromberger Lustige Blätter (jeden Mittwoch);

2) Des Landmanns Feierabend (jeden Donnerstag);

3) Jllustrirtes Unterhaliungsblait (jeden Sonnabend) 
kostet trotz seiner Reichhaltigkeit bei den Kaiserlichen Postanstalten nur 3 pro Quartal, 
in Rußland 1 Rubel und 5 > Kopeken..

Das Bromberger Tageblatt zählt zu den am weitesten verbreiteten Zeitungen 
unseres Ostens, indem es nicht nur in der Provinz Posen sondern zugleich in Westpreußen, 
Ostbrandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern und gleich viel ge
lesen wird. Diesen hervorragenden Platz in der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch 
gesichert, daß es die Pflege echt nationaler und königstreuer Gesinnung mit der Wahrung 
der berechtigten Interessen aller Stände, insbesondere des schwer bedrohten Kleinbürger-, 
“  ‘ .7.-7........T ...7..." '. Mit seiner reichhaltigen Behandlung der
politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger 
Tageblatt" vollständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorgfältige Be- 

_____7.*..<4... t.’ 2 ’ 2 ?, ' ......... 
und hält die Leser über alle bemerkenswerten Erscheinungen auf dem Gebiete von Kunst, 
Wissenschaft und Literatur auf dem Laufenden. Der reif/;"1*' 
u. A. tägliche Telegramme der Berliner, Danziger, Kömgsberger undMw

landwirthschaftlichen, industriellen und^ kaufmäirnischen Kreisen der östlichen^ Pro 

Gelegenheit zur billigen und wirksamen Vermittelung des Angebots'und der Nachfrage.

jherrsAftl.WohNNsLm!
Kabinet, Küche und Zubehör von Ostern 
ab zu vermiethen. Heil. Geiststr. 20,

Wir suchen zum sofortigen Antritt 
einen ordentlichen, mit Oberbau-Arbeiten 
vertrauten, in schriftlichen Arbeiten ge
wandten Mann als

Bahnmeister
für unsere Schmalspurbahn.

Schriftliche Meldungen nebst Angabe 
der Gehaltsansprüche, bish. Beschäftigung 
und Ausbildung an

Zuckerfabrik Pelplin.

Vermischtes.
— Elektrischer Cotillon. Nun hat Londü 

auch seine Sensation gehabt. Wie das Patentburec 
B. Reichhold, Berlin, N. W. Luisenstraße 24, (b( 
Bureau ertheilt unseren geschätzten Abonnenten kostet 
los alle Auskünfte über Patente, Gebrauchsmus^ 
und Waarenzeichen), berichtet, ist es dem Herzog 
Northampton zu danken, daß er „einen glücklich^ 
Gedanken in qlücklichster Weise durchsührte". Es toutt1 
nämlich ein Cotillon in einem nicht beleuchtelen Bau 
saal getanzt. Statt der üblichen Lichter glitz.rten 
den Haaren und den Bouquets der Damen fhctdfd)11 
Lichter in allen Farben, und in den Knopflöchern t£< 
Herren waren hell leuchtende Sträußchen befestig' 
Der Eff ct soll ein außerordentlicher gewesen sein.

— Der Klügere giebt nach. Zwei Chirurgs 
werden ans Bett eines Mannes gerufen, der sich di' 
Hand schwer verletzt hat. Einer der Aerzte behaupt^' 
es müßten zwei F nger der Hand ampu'irt Werder'' 
der Andere sagt, daß drei Finger abgenommen werde'' 
müßten. Diese Verschiedenheit wissenschafNich-"r Uebe^ 
zeugung führt zu einem Zank der beiden Kollege'' 
und der Eine ruft an der linken Seite des Krankes 
lagers zwei, der andere drei, bis der Zweiruser m* 
dem Phlegma des Gutmüthigen einwirst: „Na, den" 
in Gatt s Namen drei! Streiten wir uns doch nidr

Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing- 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.
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ab,od.auchfrüherz.verm. Heil.Geiststr.20. \ 
Zu erfragen 2 Tr. hoch.


